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Die zweite Geſamtabſtimmung über die
Wahlrechtsvorlage

brachte am Dienstag im Abgeordnetenhauſe bei voller
Beſetzung unerwarteterweiſe noch eine längere und
heftige Debatte. Sachlich wurde an dem Reſultat
der erſten Geſamtabſtimmung nichts geändert. Es
ergab ſich aber, daß alle Zwiſchenverhandlungen die
Gegnerſchaften nicht gemildert, ſondern eher verſchärft
haben. Die Nationalliberalen blieben bei ihrer Ab
lehnung, die Freikonſervativen ebenfalls, während
Könſervative und Zentrum unverrückt bei ihrer Zu
ſtimmung verharrten. Die Haltung der übrigen Par
teien war ſelbſtverſtändlich. Für die fortſchrittliche
Volkspartei ſprach der Abg. Caſſel, der knapp und
klar die prinzipielle Haltung der Partei herausmeißelte
und die Forderung des Reichstagswahlrechts auch für
Preußen mit Nachdruck erhob. Die Regierung hüllte
ſich bis auf eine kurze Detailerklärung in
Schweigen. Nur Herr v. Moltke, aber nicht Herr
v. Bethmann Hollweg war erſchienen.

Der Tag begann mit kurzen Exklärungen. Der
Kampf begann erſt, als der nationalliberale Führer
Friedberg in der Drittelung nach den Urwahl-
bezirken eine „Entrechtung der Induſtrie des Weſtens“
erblicken zu müſſen erklärte. Die Zentrumsleute
Herold und Bell griffen das Wort mit dema
gogiſcher Gewandtheit auf und warfen den National
liberalen Parteiſüchtelei vor, worauf Friedberg
und Schiffer dem Zentrum mit gleicher Münze

bienten Der geoße Kampf um ein vbeſſeres Wahl
recht wurde dadurch auf ein recht niedriges Niveau
herabgedrückt, auf das Niveau der nackten Mandats
politik. Demgegenüber leuchtete der prinzipiell betonte

Standpunkt der fortſchrittlichen Volkspartei ſcharf
hervor. Herr v. Zedlitz entfeſſelte ebenfalls Stürme,
als er behauptete, daß die jetzige Majoritätsbildung
dahin wirke, daß das politiſche Schwergewicht von den

Konſervativen auf das Zentrum übergehe. Die
Sozialdemokraten Borgmann und Leinert
nahmen ſich von ihrer Seite aus ebenfalls des
Zentrums beſonders „liebevoll“ an. Zum Schluß
gab es noch eine ſtürmiſche Geſchäftsordnungsdebatte,
da die Konſervativen mit Aſſiſtenz des Zentrums durch
einen bedenklichen Trick die Spezialdiskuſſion überhaupt
verhinderten. Die Linke von Friedberg bis Ströbel
war einig in der Zurückweiſung dieſes Vorgehens, das,
wie die Abgeordneten Fiſchbeck und Müller-
Berlin mit Schärfe hervorhoben, eine Knebelung der
Rechte der Minderheit darſtellte.

Das politiſche Ergebnis des Tages war das vor
läufig unverbrüchliche Feſthalten des Zentrums an
der Drittelung in den Urwahlbezirken und damit der
Zwang für die Nationalliberalen, nach wie vor gegen
das Geſetz zu ſein. Das Zentrum hält in der Tat die
Konſervativen gut bei der Kandare. Das Herren
haus hat nun das Wort. Es wird unzweifelhaft das
Geſetz nicht unverändert laſſen und damit ſein Schickſal
auf eine ſehr lange Bank ſchieben.

Dem Entwurf eines Wertzuwachsſteuergeſetzes

hat der Bundesrat nunmehr die Zuſtimmung erteilt.
Er wird dem Reichstage bereits in dieſen Tagen zu
gehen, da die Regierung wünſcht, daß er noch vor der
Vertagung verabſchiedet wird.

Der Entwurf ſieht, wie das „Berl. Tagebl.“ mit
teilt, nur eine Beſteuerung des Wertzuwachſes von
Jmmobilien vor. Die neue Steuer werde nach
der Schätzung des Entwurfs einen Reinertrag von 30
Millionen abwerfen. Die Wertzuwachsſteuer ſoll
beim Verkauf der Grundſtücke von den Kommunen
erhoben werden, die ſechs Pro zent der Steuer an
das Reich abführen. Für gewiſſe Fälle iſt
Steuerfreiheit vorgeſehen, ſo z. B. wenn Jmmobiliar
beſitz auf Deſzendenten übergeht behufs Fortführung
des Gewerbes. Die Steuerſätze ſind nach der Beſitz
zeit abgeſtuft.

Was die Grundzüge des Regierungsentwurfes an
belangt, ſo werden die gleichen Ziele verfolgt wie bei
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den jetzt in Geltung befindlichen kommunalen Zuwachs
ſteuergeſetzen. Verſteuert ſoll der un verdiente
Gewinn werden, der Gewinn alſo, der nicht aus der
Arbeit eines einzelnen, ſondern aus Einrichtungen der
Kommunen und des Staates erzielt wird. Aus dieſem
Grunde ſollen auch beide Faktoren am Gewinn teil
nehmen. Ein gewiſſer Prozentſatz der Wertſteigerung
ſoll indes von der Beſteuerung freibleiben. Die Jn-
tereſſen der Gemeinden werden in dem Entwurfe voll
gewahrt. Während im allgemeinen das Recht der
Steuererhebung den Kommunen vorbehalten bleibt,

ſind für das platte Land Sonderbeſtim
mungen vorgeſehen und hier als Erhebungsſtellen
die Kreiſe gedacht, die ſchon heute nach dem Kom
munalabgabengeſetz berechtigt ſind, die Wertzuwachs
ſteuer als Kreis kommunalabgabe einzuführen.

Die Gründe, die dahin geführt haben, eine Wert
zuwachsſteuer auf Mobilien nicht einzuführen, ſind
die folgenden Eine ſolche Steuer würde für den Ver
kehr eine unerträgliche Laſt ſein, den Verkehr lahmlegen

und die Volkswirtſchaft ſtark ſchädigen. Das
ausländiſche Kapital würde ferngehalten, das deutſche
Kapital ins Ausland getrieben werden. Die auslän-
diſchen Börſen würden dieſe Konjunktur geſchickt be
nutzen, und der deutſche Börſenſtempel würde einen
Rückgang aufzuweiſen haben. Auch die deutſchen
Renten würden unter dieſen Umſtänden vom deut
ſchen Publikum vernachläſſigt, dagegen das Intereſſe
an ausländiſchen Werten geſteigert werden. Dies

könnte zurzeit für unſere Anleihen die an und für ſichſchon an arrhckſngen laborieren, ſehr verhängnis

voll werden. Die Mehreinnahmen an Wertzuwachs
ſteuer würden die eintretenden Verluſte nicht kompen
fieren können. Dazu kommt, daß die Kontrolle bei
den Mobilien viel zu ſchwierig iſt, die Hinterziehung
könnte gar nicht wirkſam verhindert werden. Selbſt
die dauernde Verbindung jeder Schlußnote mit dem
Wertpapier würde nicht zulangen und mit zu großen
Umſtändlichkeiten verknüpft ſein. Schließlich würde
eine ſolche Zuwachsſteuer auch im Reichstage auf er
hebliche Schwierigkeiten ſtoßen.

Vor der Bundesratsſitzung hielten die vereinigten
Ausſchüſſe für Zoll und Steuerweſen, für
Handel und Verkehr, für Juſtizweſen und für Rech
nungsweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und
Steuerweſen Sitzungen ab.

ſo n
Aus dem Ovumbolande.

Von geſchätzter Seite wird der Deutſchen Kolonial
zeitung“ geſchrieben

Jm Ovambolande ſcheinen ſich, nachdem ſeit
der militäriſchen Expedition der Portugieſen im Jahre
1907 alles ruhig geblieben iſt (natürlich abgeſehen von
den nie ſtockenden Raubzügen der Kuanjamas), jetzt
aufs neue Unruhen vorzubereiten, die jedoch
mit dem kürzlich gemeldeten Tode des Häuptlings
Jita vom Kualuſi-Stamme (vweſtliches deutſches
Ovamboland) und des Bruders des Häuptlings
Nande, Hamaluga, vom Kuanjama Stamme (öſt
liches Ovamboland, vier Fünftel portugiefiſch, ein
Fünftel deutſch) nichts zu tun haben. Vielmehr ſind
jene Unruhen bei den unmittelbar an der
deutſchen Grenze ſitzenden portu-
gieſiſchen Ovambos durch rückſichtslofe
Erhebung der Hüttenſteuer ſeitens der von
den Portugieſen damit beauftragten und auf dem
Moſſamedes Hochlande ſeit langen Jahren anſäſſigen
Buren entſtanden, die bei der Pfändung Vieh, den
Hauptbeſitz der Ovambos, wegtrieben und ver
kauften, was die Eingeborenen um ſo fühlbarer
traf, als ſie durch militäriſche Expeditionen, Anlage
von zu verproviantierenden Militärſtationen, außer
gewöhnliche Dürre uſw. ohnehin zurzeit einen ſchweren
Stand haben. Das Gouvernement von Windhuk hat,
wie bekannt, ſchon ſeit einem Jahre die deutſchen
Ovambos durch Abgabe von Lebensmitteln auf Befür
wortung der deutſchen und finniſchen Miſſionare
unterſtützt.

nur ame e t
Jn der portugieſiſchen Deputierten

kammer ſtellte am 2. April der Abgeordnete
Antonio Joſé de Almeida einen Dringlichkeits
antrag, die Regierung zu befragen, ob jene Nachrichten
aus dem Ovambolande zutreffen, und ob das Miniſte
rium ſchon entſprechende Maßnahmen traf, um die
ſchuldigen Behörden, die in den mit ſo ſchweren
Opfern unterworfenen Gebieten Unruhen ſtiften, mit
aller Strenge zu beſtrafen. Die Deputierten kammer
lehnte aber die Dringlichkeit ab, ſo daß eine Antwort
nicht erfolgte. Jnwieweit jene Unruhen, zu deren
Beſeitigung übrigens der ſehr umſichtige und fach
kundige Generalgouverneur von Angola, Oberſt
leutnant Rocadas, ſofort aus Loanda geeignete
Maßnahmen anordnete, auch auf Deutſch Südweſt
afrika einwirken, läßt ſich im Augenblick noch nicht
ſagen. Man wird ſich erinnern, daß vor etwa einem
Jahre die „Deutſch Südweſtafrikaniſche Zeitung
ſogar von Pfändungen von Vieh 70 Kilo
meter ſüdlich der deutſch-portugieſiſchen
Grenze ſeitens ſolcher buriſcher, aus Angola kom
mender Steuererheber berichtete, was bei der Dreiſtig

keit, mit der auch buriſche Jäger auf deut
ſchem Gebiete von Angola aus unter dem Wild
beſtande aufräumen, nicht ganz unmöglich erſcheint.
Jedenfalls zeigen ſolche Vorfälle auch wieder die
Dringlichkeit einer baldigen, den örklichen
Verhältniſſen beſſer angepoßten Grenzregulie
rung zwiſchen Kunene und Okavango, ſowie der Ein
richtung einer Verwaltung im deutſchen Anteil des
Ovambolandes. Eine Anwerbung von Arbeitern für
die Kakavinſeln St. Thomé und Principe, wo jetzt
ſchon 40 000 Angola Eingeborene beſchäftigt werden,
iſt vorläufig noch im portugieſiſchen Ovambolande
verboten.
[hqqhh— z r gs——“ T T

zur Vahlrechtsbewegung.
Die Wahlrechtsverſammlungen unter

freiem Himmel, die der Berliner Polizeipräſident
freigegeben hat, werden von der „Köln. Ztg.“ von
einem Geſichtspunkte aus betrachtet, der bisher nicht
genügend zum Ausdruck gebracht worden iſt. Die
„Köln. Ztg.“ iſt der Anſicht, daß das Verhalten des
Polizeipräſidenten der Sozialdemokratie eine
Niederlage bereite. Denn ihr ſei der kraft
ſteigernde Widerſtand des entgegenſtehenden polizei
lichen Willens ohne Gefährdung des Staates ge
nommen worden. Vermutlich habe dieſer wirkſame
Agitationsſtoff damit ſeine Spitze eingebüßt.

Mit dem „Rechtfertigungsverſuch“ des
Berliner Polizeipräſidenten iſt die Deutſche
Tagesztg.“ höchſt unzufrieden. Sie hätte es immer
noch als ein kleineres Ubel angeſehen, wenn Herr von
Jagow ſchon am 6. März die Maſſenverſammlung ge
ſtattet hätte; er wäre dann wenigſtens konſequent ge
blieben. Sie hält es für ihre Pflicht, nochmals aus
zuſprechen, daß die Entwicklung der Angelegenheit ſie

überaus peinlich berührt und der Autorität des
Staates oder doch der in Betracht kommenden Behörde
erheblich geſchadet hat“. Demgegenüber möchten
wir den Schlußſatz der Erklärung des Polizeipräſidiums
noch einmal wiederholen: „Jm übrigen mögen die
jenigen, welche Gefährdung der Staatsautorität be
haupten, nicht außer acht laſſen, daß die Aufhebung
einer Verſagung im Wege des Verwaltungsſtreit
verfahrens ganz gewiß nicht der Mehrung der Staats
autorität gedient hätte.

Jn Waldenburg in Schleſien vergnſtalteten
die Sozialdemokraten am Sonntag wieder eine Wahl
rechtsdemonſtration, die ſchließlich in einen Tumult
ausartete. Die Polizei machte von der blanken Waffe
Gebrauch. Mehrere Perſonen wurden durch Säbel
hiebe verletzt. Jede Verhaftung wurde von den Um
ſtehenden mit Geſchrei und Pfuirufen begleitet, auch
wurden wiederholt Verſuche gemacht, die Verhafteten
zu befreien. Schließlich wurden, wie die Schleſ.
Ztg.“ berichtet, Schläuche herbeigeſchafft, die



Hydranten geöffnet und den Demonſtranten ein
kalter Guß verabreicht. Erſt nach mehrſtündiger
Tätigkeit gelang es den Sicherheitsorganen, die
Straßen und Plätze zu ſäubern.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich
in Feruſalem.

Wie vom Montag weiter gemeldet wird, brachte
beim Feſtmahl im Hoſpiz der OlbergStif
tung Prinz Eitel Friedrich zunächſt einen
Trinkſpruch auf den erhabenen Herrſcher dieſes Landes
aus, deſſen Gaſtfreundſchaft wir hier genießen. Seine
Majeſtät der Sultan! Hurra!“ Der Prinz fuhr ſo
dann fort mit einem Toaſt auf Seine Majeſtät den
Kaiſer, „den Proteklor dieſer Stiftung, den Unterſtützer
und Förderer aller deutſchen Vereine im Heiligen
Lande. Seine Majeſtät der Kaiſer! Hurra!“ Weitere
Reden hielten der Präſident des Oberkirchen
rats D. Voigts, Fürſt Salm und Oberhof
meiſter Freiherr v. Mirbach. Letzterer ſprach
über die religionsgeſchichtliche Bedeutung des Olberges
und teilte mit, daß am Sonnabend und Sonntag das
Kaiſerpaar Segensgrüße geſandt habe. Der Kaiſer
habe telegraphiert, daß während der Feiern auf dem
Olberg und auf Sion die Glocken der katholiſchen und
der evangeliſchen Kirche in Homburg vereint zum Lobe
des Herrn ertönten.

Die „Kölniſche Volksztg.“ meldet aus Jeruſalem
Auf eine Ergebenheitsdepeſche des Pilger
komitees des Deutſchen Vereins vom Heiligen Lande
antwortete der Kaiſer dem Fürſten zu Salm Reiffer
ſcheidt: „Ich erſuche Sie, den dortigen deutſchen Pil
gern für ihr freundliches Gedenken gelegentlich der
Einweihungsfeierlichkeiten auf dem Sion meinen herz
lichſten Dank auszuſprechen. Mit der geſamten deut
ſchen Chriſtenheit habe ich den würdigen Verlauf der
beiden Feiern in Jeruſalem mit lebhaftem Intereſſe
begleitet. Ich beglückwünſche den Deutſchen Verein
vom Heiligen Lande zu den bedeutſamen Erfolgen
ſeiner verdienſtoollen Arbeit.“

r

England und die Valkanfrage.

Im engliſchen Unterha uſe fragte am Montag
Lincoln, ob die Bedingungen für die engliſche An
erkennung der Annexion Bosniens und der Herzegowina,
die am 12. September 1908 von Asquith bekannt gegeben
worden waren, erfüllt ſeien, und, wenn dies der Fall wäre,
wann alle intereſſterten Parteien mit Einſchluß von Serbien
und Montenegro die Erklärung der Zuſtimmung zu der
Angliederung unterzeichnet hätten. Jn der von Lincoln
geſtelkten Frage wurde weiter angeregt, daß, wenn dieſe
Bedingungen nicht erfüllt ſeten, die Regierung ſich darüber
ſchlüſſig machen ſolle, ob es ratſam ſei, eine Konferenz
einzuberufen, um den eingetretenen Veränderungen inter
nationale Gültigkeit zu verleihen, alle anderen Fragen zu
regeln und auf dieſe Weiſe ernſte Urſachen zu Konflikten
unter den Mächten aus der Welt zu ſchaffen.

Der Parlaments Unterſekretär Me Kinnon Wood
erwiderte, was die Türkei anbetreffe, ſo ſeien die in As
gitiths Mitteilung angezeigten Bedingungen erfüllt worden.
Serbien habe in einer Note an die öſterreich- ungariſche
Regierung erklärt, ſeinen Proteſt gegen die Annexion
Bosniens und der Herzegowina aufgeben zu wollen, und
Serbien und Montenegro hätten die Erklärung äbgegeben,
ſie würden ſich bei der Entſcheidung der Vertragsmächte
über den Artikel 25 des Berliner Vertrages beruhigen.
Soweit Artikel 25 in Betracht komme, hätten die Ab
änderungen bereits internationale Gültig
keit erlangt durch die Zuſtimmung der
Signatarmächte. Daher läge für die Ein
berufung einer Konferenz zu dieſem Zwecke
keine Not wendigkeit vor und es ſei auch keine
Konferenz erforderlich zur Beſeitigung von Konflikten
zwiſchen dieſen Mächten da ſolche zurzeit glücklicherweiſe
nicht beſtänden. (Beifall.)

Politische CUebersicht.
Geſterreich-Angarn. Das Wiener Landgericht ver

urteilte nach mehrtägigen Verhandlungen einen gewiſſen
Joſef Jeczes wegen verſuchter und vollbrachter
Spionage, ſowie wegen mehrerer in Berlin begangener
Diebſtähle von Uberröcken zu vier Jahren ſchweren Kerkers.
Der Angeklagte hatte während der Annexionskriſe im
Dienſte zweier fremden Mächte die Auskundſchaftung öſter
reichiſch ungariſcher Truppenbewegungen und dieBeſorgung
militäriſcher Dokumente übernommen. Jn Anweſenheit
des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner Ge
mahlin, der Herzogin von Hohenberg ſowie des Erzherzogs
Franz Salvator und ſeiner Gemahlin faud am Dienstag
in Trieſt der Stapellauf des 14457 Tonnen faſſenden
Schlachtſchiffes „Zrinyi“ ſtatt.

Schweiz. Der Nationalrat beſchloß nach fünf
tügiger Debatte mit 100 gegen 45 Stimmen das Jnitiativ
begehren auf Einführung der Verhältniswahl für den
Nationalrat dem Schweizervolk zur Verwerſung zu empfeh
leit. Das Jnitiativbegehren wurde ſchon vor zehn Jahren
von Räten und Volk verworfen

Frankreich. Die franzöſiſchen Aeroplan
fabrikanten fühlen ſich durch die lächerliche Spionen
furcht geſchäftigt, die auch die Regierung ergriffen zu haben

ſcheint. Aus Mourmelon le Grand wird be
richtet, daß infolge der vom Kriegsminiſterium angeord
neten UÜüberwachung des Flugplatzes die
Zahl der fremden Aviatiker dort beträchtlich abgenommen
hat. Die Aeroplanfabrikanten ſeien natürlich nicht ſehr
davon erbaut. Einer von ihnen erklärte einem Bericht
erſtatter, die Ausländer ſeien die beſten
Kunden. Während z. B. Rumänien beſchloſſen habe,
20 Flugapparate, nämlich zwei für jede Diviſion
anzuſchaffen, habe Frankreich für ſeine zwanzig Armee
korps nur zehn gekauft Jn Toulon wurde der
Verwaltungsoffizier des 3. Artillerie Kolonialregiments

Robert verhaftet unter der Beſchuldigung, daß er mit
Hilfe eines Lieferanten zahlreiche für einen Kaſernenbau
beſtimmte Materialien entwendet und ſich damit ein Haus
gebaut habe. Der Marſeiller Matroſenſtreik iſt im Sande verlaufen. Am ſchmerzlichſten wird es
den Marſeiller Seeleuten, die den Ausſtand anzettelten,
wohl ſein, daß die Vereinigung der eingeſchriebenen
Seeleute des ſüdweſtlichen Frankreichs den Streik
in Marſeille gemißbilligt und beſchloſſen hat, daß
ihre Mitglieder auf ihren Poſten bleiben ſollen.
Rachdem der Ausſtand der Seeleute geſcheitert iſt, haben
die kaufmänniſchen Angeſtelltenunddiesſstraßen
bahnbeamten in Marſeille beſchloſſen, ſofort in den
Generalſtreik zu treten. Der Aufruf der Vereinigung
der Syndikatskammern hat ferner bewirkt, daß in mehreren
Fabriken und auf verſchiedenen Arbeitsplätzen Arbeits
niederlegungen erfolgt ſind, insbeſondere haben viele
Kupferſchmiede ihre Arbeitsſtellen verlaſſen. Die Ver
einigung der Syndikatskammern hat ſich als Komitee für
den Generalſtreik konſtituiert. Am Dienstag ſind die
Handlungsgehilfen und die Straßenbahnangeſtellten tat
ſächlich in den Ausſtand getreten; auch in mehreren Werk
ſtätten iſt die Arbeit völlig eingeſtellt. Zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung ſind umfaſſende Maßregeln
getroffen. Der Verkehr der Straßenbahnen iſt voll
ſtändig eingeſtellt. Die Kohlenverlader dreier Schiff
fahrtsgeſellſchaften haben die Arbeit eingeſtellt. 1600
Hafenarbeiter befinden ſich jedoch in Tätigkeit, und
die Verladung der Frachtgüter geht in normaler Weiſe
vor ſich. Das Streikkomitee macht bekannt, daß ſich 18 000
Mann im Aus ſtande befinden. Nach den letzten Meldungen
verſchärft fich die Bewegung für den Generalſtreik.
Ein ſtarkes Zuſammenſtrömen fand auf der Arbeitsbörſe
ſtatt, wo die Korporationen Verſammlungen abhalten.
Die Mannſchaften von zwei vormittags eingetroffenen
Dampfern ſind an Land gegangen. Faſt alle Läden im
Mittelpunkt der Stadt ſind geſchloſſen. Dem „Matin“
zufolge hat die franzöſiſche o lloer waltung be
rechnet, daß der neue franzöſiſche Zolltarif die
Ausfuhr Deutſchlands mit etwa vier Millionen und die
Belgiens mit etwa 1/2 Millionen belaſten werde. Das
neue franzöſiſche Panzerſchiff „Vergniaud“, das
letzte der aus ſechs Panzerſchiffen von 18 000 Tonnen be
ſtehenden Klaſſe des Dantontyp, wurde am Dienstag
morgen in Bordeaux vom Stapel gelaſſen

Rußland. Der Reichs duma iſt ein geheimer Geſetz
entwurf zugegangen, der für die nächſten zehn Jahre ein
malige Ausgaben für die Bedürfniſſe der Landesverteidi
gung fordert und die Frage der Deckung dieſer Ausgaben
regelt. Der Geſetzentwurf wurde, ſoweit er ſich auf die
Landesverteidigung bezieht, der Landesverteidigungskom
miſſion und, ſoweit er die finanzielle Seite der Frage be
trifft der Finanzkommiſſion überwieſen.

England. Bei dem Geſchützübungen der eng
liſchen Kriegsſchiffe wird in dieſem Jahre eine wich
tige Anderung eintreten. Sie waren bisher endgültig
durch einen an einer ſehr gefährdeten Stelle angebrachten
Feuerkontrollapparat geprüſt worden. Es iſt deshalb
nunmehr die Anordnung ergangen, daß ein Teil der Ge
fechtsübungen ohne die Hilfe des Feuerkontrollapparats
ſtattfinden ſoll. Man erwartet hiervon, daß die Uebungen
beſſere Anhaltspunkte für den Gefechtswert der Kriegs
ſchiffe ergeben werden. Uber das engliſche Kriegs
luftſchiff, daß die engliſche Admiralität erbauen läßt,
wird mitgeteilt, daß es im allgemeinen dem letzten Zep
pelintyp ähn lich, etwas kleiner, aber ſchneller ſein
werde. Die Verſuche des engliſchen Luftſchiffahrtamts
hätten ergeben, daß es eine beſſere Konſtruktion gebe, als
es der gegenwärtige Zeppelin iſt, deſſen Geſtalt hinten
wegen der großen Breite ein Bremſen zur Folge habe. Die
Konſtruktion, die die beſte Geſtalt ergebe, ähnele im Umriß
dem Deck eines Kreuzers Das Admiralitätsluft
ſchiff werde in der Tat die Form einer Makrele
haben, d. h. ſeine größte Weite werde vor dem Mittelſchiff
liegen, wie es bei ollen modernen Kriegſchifftypen der Fall
iſt. Das Luftſchiff wird mit einer Anlage zur Erzeugung
von Elektrizität ausgeſtattet werden, die für drahtloſe Tele
graphie Anwendung finden ſoll.

Dänemark. König Friedrich trat am Dienstag
eine Reiſe nach der franzöſiſchen Rivera an, wo er unter
dem Namen eines Grafen Kronborg einige Zeit zur Er
holung weilen wird.Türkei. Wegen derletzientürkiſche bulgariſchen
Zwiſchenfälle ſprach, den türkiſchen Blättern zufolge,
die bulgariſche Regierung ihr Bedauern aus und
verſprach, die nötigen Maßregeln zu treffen. Wie der
„Neuen Freien Preſſe aus Ueskub gemeldet wird, iſt die
aufſtändiſche Bewegung in Priſchting und Prizrend beige
legt. Die Albaneſen ergaben ſich und brachten die
eroberte Kanone zurück. Wäre die Ruhe wirklich wieder
eingekehrt, ſo wäre es nicht recht verſtändlich daß das große
Aufgebot gegen die Albaneſen noch aufrecht erhalten
bleibt. Schefket Paſcha berichtete noch am Montag, daß
er bisher über 24 Bataillone verfüge, die eine teilweiſe
Blockade der Arnauten durchführten. Weitere drei
Bataillone würden zur See von Konſtantinopel erwartet,
die zuſammen mit einer Kompagnie Genietruppen und
einigen Schnellfeuerbatterien gleichfalls nach Nordalbanien
abgehen ſollen. Ein türkiſcher Transportdampfer habe
eine Ladung Munition gebracht. Bevor nicht alle Truppen
Veriſowitſch paſſiert hätten, dürfte kein Angriff auf die
Arnauten erſolgen, die ihre Stellungen noch immer be
haupten. Zwei Panzerautomobile ſeien wegen Defekts in
Saloniki zurückgeblieben. Nach Depeſchen des Komman
danten des 3. Korps unterwarfen ſich neun Rebellenchefs
bedingungslos, die übrigen wollten ſich am Dienstag
unterwerfen. Die Rebellen lieferten außer der erbeuteten
Kanone auch ſieben gefangene Soldaten aus. Der Ober
kommandant Schefkef Torget Paſcha reiſte nach Adrianopel
ab, von wo er ſich mit vier Bataillonen und zwei
Maſchinengewehrkompagnien nach Nordalbanien begibt.

Serbien. Die Regierung hat die Errichtung einer
modernen ſtaatlichen Geſchüäützfabrik in Serbien
beſchloſſen. Gegenwärtig wurden nach der „Nowo Wreme“
bereits die Baupläne im Kriegsminiſterum ausgearbeitet.
Die Beſchaffung der erforderlichen Maſchinen für die Her
ſtellung von Geſchützen werde auf dem Wege der öffent
lichen Ausſchreibung erfolgen. Die Fabrik ſoll in Cuprija
errrichtet werden.

Griechenland. Der König begibt ſich zu einem
mehrwöchigen Aufenthalt nach Korfu, wo er die Königin
Alcxandra von England erwartet. Wie die Zeitung
„Koroi“ behauptet, find im Kriegsminiſter iumUnterſchlagung en in einer Höhe von 7 Millionen Mk.
entdeckt worden. König Georg empfing in Athen
einen Korreſpondenten des „Corriere della Sera“ und

äußerte ihm gegenüber, daß die Kriſis beendet ſei.
Griechenland trete wieder in das normale politiſche Leben
ein. Es benötigte vor allem der Ruhe, um ſeine wirtſchaft
lichen Kräfte zu entwickeln. Der König wies im weiteren
Verlaufe des Jnterviews auf die Jortſchritte hin, die
Griechenland und Athen unter ſeiner Regierung gemacht
haben, und wünſchte, daß Kapitaliſtenkämen, um die Eiſen,
Silber, Blei- und Marmorlager des Landes auszubeuten.

Marokko. Aus Mulay Hafids Reſidenz
ſtadt Fes wird franzöſiſchen Blättern gemeldet, der
Sultan habe den Beſitzern der mauriſchen Bäder, die ihre
Anſtalten wegen der neuen Grundſteuer geſperrt hatten,
befohlen, dieſe wieder zu öffnen, und ihnen erlaubt, den
Preis um das Siebenfache zu erhöhen. Außerdem wurden
Israeliten und Europäer ermächtigt, dieſe Bäder zu be
ſuchen, was bisher noch kein Sultan geſtattet hat. Unter
der Bevölkerung herrſcht infolge dieſer Maßnahme lebhafte
Unzufriedenheit Nach weiteren Meldungen aus Fez
ſollen die drei Frauen des Großweſirs El Glau verſucht
haben, ihn durch Gift beiſeite zu ſchaffen. Man weiß nicht,
öb er mit dem Leben davonkommen wird,

Perſten. Die Regierung hat nach einer „Reuter“
Meldung der engliſchen und der ruſſiſchen Geſandtſchaft
mitgeteilt, daß ſie nicht in der Lage ſei, bei einer aus
wärtigen Anleihe irgendwelche Bedingungen anzu
nehmen, außer ſolchen, die ſich auf Verzinſung Amorti
ſation und Sicherſtellung bezögen. Dieſe Erklärung iſt
gleichbedeutend mit einer Ablehnung der vor
geſchlagenen gemeinſamen Hergabe einer Anleihe im Be
trage von 4000.0 Pfund Sterling von ſeiten Rußlands
und Englands Privatnachrichten, die in Odeſſa aus
Tiflis eingelaufen ſind, beſagen, daß Rußland fich ge
weigert hat, auf die Proteſte der perſiſchen Regierung hin
die Truppen aus Aſerbeidſchan zurückziehen oder auch nur
ein annäherndes Datum für die Zurückziehung feſtzuſetzen.

Der Gouverneur von Jsfahan hat den Rebellen Garib
Khan, der ſich in Kumiſcha feſtgeſetzt hatte und die Um
gegend brandſchatzte, geſchlagen und die Ordnung wieder
hergeſtellt. Sattar Khan und Bagir Khan ſind in Kaswin
angekommen. In der Hauptſtadt wird ein feierlicher
Empfang vorbereitet. Die Regierung iſt nach ruſſiſcher
Meldung durch die Ankunft der Banden beider Khans
ernſtlich beunruhigt.

Abeſſtnien. Zur Lage in Abeſſinien wird der Köln.
Zeitung aus Addis Abeba telegraphiert: Ras Michuel
verhinderte einen Verſuch des Bruders der Kaiſerin, Ras
Wolie, nach Addis Abeba durchzubrechen. Die nördlichen
Provinzen verweigern Ras Wolie die Heeresfolge. Da
durch iſt der Friede geſichert.

Deutschland.
Berlin, 13. April. Am Dienstag vormittag

begab ſich der Kaiſer, wie aus Homburg v. d. H.
gemeldet wird, zu Fuß mit Gefolge nach dem dortigen
Bahnhof, um ein Supraporta zu beſichtigen, welches
über dein Eingang zum Kaiſerpavillon angebracht
werden ſoll. Zugegen waren aus Frankfurt a. M.
Eiſenbahndirektionspräſident Reuleaux und Regierungs

baurat Wegner, ferner Geheimrat Jakobi und der
Künſtler Maler Nebel. Das Bild ſtellt eine Begrüßung
von Germanen durch Römer vor dem Tore der Saal
burg dar. Es ſoll in Sgraſitto ausgeführt werden.
Geheimrat Jakobi legte dem Kaiſer hier auch Entwürfe
vor ſür den auf dem Herzberg im Taunus geplanten
Ausſichtsturm, gezeichnet von dem Architekten Foeller.
Der Turm, der eine Höhe von 20 Metern erhalten
wird, iſt im Anklang an die römiſche Form der Saal
burg gedacht. Der Kaiſer genehmigte die Entwürfe.
Ein Fonds von 25 000 Mk. iſt für den Turm bereits
geſammelt. Jm Königlichen Schloß hörte der Kaiſer
dann den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts. Die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
machten einen Ausritt. Geſtern nachmittag unter
nahmen das Kaiſerpaar und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe einen Ausflug in Automobilen über Eſch Jdſtein
nach Zuckmantel.

(Oberſt Rooſevelt) wird nach Mit
teilungen der „Mil. pol. Korreſpondenz“ bei ſeiner
Ankunft auf deutſchem Boden in Saßnitz (er kommt
über Trelleborg von Stockholm) von dem amerikani
ſchen Botſchafter Dr. Hill und dem Stabe der Berliner
Botſchaft empfangen werden. In Berlin wird der
Expräſident zunächſt zwei Tage Gaſt der Waſhingtoner
Regierung in dem Botſchaftspalais, Bismarckſtraße 4,
am Königsplatz, ſein und dann, der Einladung des
Kaiſers folgend, in das Königliche Schloß über
ſiedeln. Für die Zeit dieſes Aufenthalts iſt vom Ober
hofmarſchall Grafen zu Eulenburg ein minutiöſes
Programm ausgearbeitet worden, das ſich genau an
gleiche Vorbereitungen für den Empfang regierender
Fürſten hält. Die Einzelheiten dieſes Programms
ſind durch das Auswärtige Amt, über den Botſchafter
hin, Herrn Rooſevelt nach Rom zur Begutachtung
übermittelt worden. Wie ſehr die höſiſchen Dispoſi
tionen ins einzelne gehen, zeigt eine Weiſung an den
Obermuſikmeiſter Graf vom 2. Garde Regiment z. F.,
mit ſeiner Kapelle eine ganze Anzahl amerikaniſcher
Molodien einzuüben, die bei der Galatafel zum Vor
trag gebracht werden ſollen.

EGSozialdemokratiſcher Terrorismus
Wie ſtark der Terrorismus der Sozialdemokraten ge
übt wird, zeigt ſich recht deutlich in Britz nach den
Gemeindevertreterwahlen. Ein Gewerbe
treibender hatte zur 3. Klaſſe der letzten Gemeindewahl
eine Vertreterkandidatur angenommen. Alsbald gingen
ihm, wie der „Frſ. Ztg. geſchrieben wird, nicht nur
zahlreiche Kunden ab, um bei einem anderen der nie
zur öffentlichen Wahl ging, zu kaufen, ſondern die„Genoſſen“ drohten einem Gaſtwirt ſogar den Boykott



an, wenn er nicht eine von ihm beſchäftigte Frau die
noch von dem bürgerlichen Kandidaten täglich Ware
bezog, ſofort entlaſſe. Dieſe Androhung hatte den
gewünſchten Erfolg. Die Gewerbetreibenden die vor
2 Jahren in der 3. Klaſſe bürgerlich gewählt hatten,
blieben diesmal der Wahl fern, um nicht wieder
boykottiert zu werden. Auch von Mietern wird ver
ſucht, gegen den Hauswirt als Vermieter vorzugehen.

Volks wirtschaftliches.
)Eine Konferenz in Sachen der Verſicherung

der Privatangeſtellten war vom Reichsamt des
Jnnern zum Sonnabend einberufen worden, zu der die
Vertreter der Freien Vereinigung für die ſoziale Ver
ſicherung der Privatangeſtellten, des Hauptausſchuſſes und
des Verbandes Hirſch Dunckerſcher Gewerkvereine Ein
ladungen erhalten hatten. Das Reichsamt ſelbſt war
durch die Geheimen Oberregierungsräte Dr. Beckmann
und Koch vertreten, die gleich zu Beginn erklärten, daß die
Regierung den Geſetzentwurf über die Penſionsverſicherung
der Privatangeſtellten auf der Grundlage der zweiten
amtlichen Denkſchrift ausarbeite; es könne deshalb
nicht über den Ausbau der Jnvalidenverſicherung inner
halb der Reichsverſicherungsordnung, ſondern nur über
die Penſionsverſicherung in Geſtalt einer
Sonderverſicherung beraten werden. Die Debatte
drehte ſich zum überwiegenden Teile um verſchiedene Einzel
heiten der Sonderverſicherung. Einen breiten Raum
nahm dabei die Erörterung der Frage ein, ob Erſatz
inſtitute zugelaſſen werden ſollten. Die Vertreter
der Regierung erklärten, daß ſich die Regierung darüber
ſelbſt noch nicht klar geworden ſei. Auch bezüglich der
Selbſtverwaltung vermochten die Regierungsvertreter noch
keine näheren Angaben zu machen. Die Vertreter der
Hirſch. Dunckerſchen Gewerkvereine wieſen u. a. darauf hin,
daß die Schaffung einer Sonderverficherung in der Arbeiter
ſchaft berechtigte Entrüſtung hervorrufen werde und ſie
die Gelegenheit der Reichsverſicherungsordnung benutzen
würden, um für den notwendigen Ausbau der Jnvaliden
verficherung in eine intenfive Propaganda einzutreten.
Der Vorſitzende der Siebenerkommiſſion des Hauptaus
ſchuſſes empfahl für dieſen Fall die Herausnahme aller
Privatangeſtellten aus der Jnvalidenverſicherung. Die
Vertreter der Freien Vereinigung präziſierten am Schluß
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das Ergebnis der Verhandlungen für ſich dahin, daß ſie
durch den Verlauf der Debatte in ihren Grundanſchauungen
nicht erſchüttert ſeien.

Die Majoratsherrſchaft Reiſen, die nach
dem Ableben des Fürſten Sulkowski an den preußiſchen
Schulfiskus gefallen iſt, wird den „Poſen. N. Nachr.“ zu
folge an die königliche Anſiedlungskommiſſion
verkauft und von dieſer in Bauernwirtſchaften
aufgeteilt werden. Zur Beſiedelung kommen nur die
im Kreiſe Liſſa gelegenen Ländereien, die im Kreiſe Rawitſch
gelegenen Güter werden in eine fiskaliſche Domäne um
gewandelt und weiter verpachtet. e

Luftſchiffahrt.
Parſeval 3 und M. 2.

Köln, 11. April. Um 8,50 Uhr wurde heute morgen
„Parſeval2“ aus der Halle geſchleppt und die Spitze
nach Köln zu gerichtet. Um 9 Uhr ſtieg er auf und kreuzte
über der Stadt. Um 9 Uhr 35 Minuten wurde das Mi
litärluftſchiff „M. 2“ aus der Halle gebracht und 9,56
Uhr ſtieg es in der Richtung auf Lövenich zu auf. 10,15
Uhr ſchwebte es über der Halle. Das ſchöne Wetter hatte
eine ungeheure Menſchenmenge zur Halle hinausgelockt,
welche den Luftſchiffmanövern und den Vorgängen an der
Halle das größte Intereſſe entgegenbrachte. Das Militär
luftſchiff landete 10 45 Uhr glatt bei der Halle. „Parſe
val 3“ iſt noch nicht zurückgekehrt, er macht anſcheinend
eine längere Fahrt. „M. 2“ manövrierte heute, um die an
ihm angebrachten maſchinellen Einrichtungen zu prüfen.

Bonn, 11. April. „Parſeval 3“ überflog 10,15 Uhr
die Stadt in der Richtung auf Godesberg.

Koblenz, 11. April. Das Luftſchiff „Parſeval 3*,
das heute vormittag 9 Uhr in Köln aufgeſtiegen war, iſt
um 12 Uhr 20 Minuten hier in Koblenz eingetroffen. Nach
einer Schleifenfahrt über der Stadt und Ehrenbreitſtein
trat das Luftſchiff die Rückfahrt in der Richtung auf
Andernach an und traf um 12 Uhr 46 Minuten über
Neuwied ein.

AUebungsfahrt des „M. 3
Berlin, 11. April. Das Luftſchiff „M, 3*, das heute

vormittag 11 Uhr 40 Minuten vom Tegeler Schießplatz
aus eine Fernfahrt nach Jüterbogk zu einer
Zielübung unternahm, kehrte 6 Uhr 10 Minuten in be
deutender Höhe über Berlin nach dem Schießplatz zurück,
dort noch bis 6 Uhr 40 Minuten über dem Platze manöv
c ſo daß das Luftſchiff im ganzen 7 Stunden in der
Luft war.

Prof. Clessfer's Patent

Modernstes Wasohmittel
gibt durch halbstündiges Kochen

blendend weisse Wäsche
Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen

Ein Versuch überzeugt

Vermischtes.
(Der Vatikan verteidigt ſich gegen Rooſe

velt.) Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein
Communiqus6 des Staatsſekretärs des Vati
kans über den nicht zuſtande gekommenen Beſuch Theodore
Rooſevelts beim Papſte, in dem geſagt wird, der Heilige
Stuhl habe nach dem bedauerlichen Zwiſchenfall mit
Fairbanks allen Grund zu der Befürchtung gehabt, man
könne Rooſevelt ohne deſſen Vorwiſſen und bei vollkommen
gutem Glauben ſeinerſeits dahin bringen, daß er offen
ſeine Sympathie für den Methodiſtenſaal in der Straße
Venti Settembre bekunde, der den Mittelpunkt einer der
katholiſchen Kirche feindlichen Bewegung im Herzen der
katholiſchen Welt ſelbſt bilde. Als nun Rooſevelt durch
Vermittlung und vertraulich um eine Audienz beim Papſt
nachſuchte, habe man in höfllicher Form der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß er es zu vermeiden wiſſen werde,
ſich in die unrichtige Situation bringen zu laſſen, als ob
er einen beleidigenden Kampf gegen den Papſt innerhalb
ſeiner Reſidenz offen unterſtützen wolle. Rooſevelt habe
in ſeiner Antwort jede Bedingung oder Einwilligung ab
gelehnt und auf dieſe Weiſe die Möglichkeit offen gelaſſen,
daß er eine Handlung begehen könne, die ſich als eine
ſchwere Beleidigung gegen den Papſt charakteriſteren würde.
Dieſer Haltung gegenüber ſei eine Audienz unmöglich ge
worden. Es habe ſich alſo rein um eine Frage der Höflich
keit gehandelt, und Höflichkeit ſei gewiß mit den Rechten
und der Freiheit der amerikaniſchen Bürger nicht un
vereinbar

*(Ueberdie EntgleiſungdesOrient-Expreßzuges) liegen noch weitere Meldungen aus Vitry lös
Francois vor. Danach fuhr der Orientexpreßzug vor der
Einfahrt in die Station mit voller Geſchwindigkeit
über eine Brücke, über welche er vorſchriftsmäßig lang
ſamer fahren ſollte. Die Lokomotie und der Tender
ſprangen aus den Schienen, riſſen die Schienen und das
Erdreich heraus und liefen dann noch eine Strecke von
150 Meter weiter. Die Koppelung riß. Der Tender fiel
auf die Böſchung. Die Lokomotive legte ſich etwa 20 Meter
vom Tender entfernt auf die Seite. Der Heizer wurde
ſchwer verletzt und ſtarb bei der Überführung nach
dem Krankenhauſe. Der Zugführer wurde nur leicht ver
letzt. Die Bahnverbindung iſt wieder hergeſtellt.

(Abgeſtürzt.) Nach einer Meldung aus Münſter
a. St. iſt am Montag bei der Beſteigung des Rotenfelſens
ein Mann abgeſtürzt und ſchrecklich verſtümmelt
worden. Er würde als Leiche nach Münſter a. St. gebracht
Seine Perſönlichkeit konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Theater
Weisse Wamclss
Merſeburg.

Altes Schützenhaus,
Täglich Vorstellungen

Programm.
1. Jn der Herberge zum Schwan.
Ein Roman aus dem Lande der

unbegrenzten Möglichkeiten.

2. Senſationelles Duell. Humor.

3. Antomobilrennen in der
Nähe von Atlanta. Größtes
amerikaniſches Kraftwagenrennen

des Jahres 1910

4. Ein Pechtag. Ein Luſtſpiel des
Berliner Thaliatheaters.

5. Holländiſche Typen u. Friſuren.
Hochintereſſante Farbenkinemato
graphie.

6. Wildſchützenrache. Ein Drama
aus dem Wildererleben.

7. Der Pedant und die Folgen

Kiegeſporlwagen ohne Gummireifen

verkauft Halleſche Str. 15, Hof.
verkauft

Prüteler von schwarzen Ninorkahühnern

Entenplan 3.kin lefterwagen sowie ein Handwagen empfiehlt

ſtehen zu verkaufen Schortau 82.

Chinawaſſer, Bay Rum,
Rhenumatis-

Junge Rindskaldaunen

Gustav Mohr, Breite Straße 19.

ſeiner Pedanterie. Urkomiſche
t Poſſe.

8. Eine Etraußenfarm. Höchſt
ſehenswertes Naturbild.
9. Teufels-Tänze. Singbild.

ſind ausgezeichnete Mittel, den Haar
wuchs zu fördern und zu kräftigen

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre

Honigwaſſer,
Birkenwaſſer,

Franzbranntwein,
echtes Klettenwurzelöl, langen

Arnieahaaröl holfen hat.Frin. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtraße 2/1I.

Gicht-Leidenden

qualvollen Gichtleiden ge
Ztr. 1,30 Mark verkauft

égat:Kurtoſfeln
prima Up to date, frühblaue ovale.

Alige große Kartoffeln

Freygaug, Große Ritterſtraße 7.

Programmaänderungen
Vorbehalten.

Wäſche zum Plütten
wird angenommen Vorwerk 16.
Dentſcher Kaiſer.

Verkauf in Originalflaſchen bei

Oscar Leber
drogen und Parfümerie,

urgstrasse 18.

Oſterlämmer
a Pfd. 65 Pf.

empfiehlt und erbitte werte Beſtellungen
dis Freitag. Emil Wolff. empfiehlt

Ia Magdeb. Sauerkonhl,

fst. Messina-Zitronen,

Bäcklinge,
Ia Rübensaft,

gar. reine Marmelade,

a Pfund 5 Pf.,

4 Stück 15 Pf.,

a Kiſte Mark 1,00,

a Pfund 18 Pf.,

Vaterländiſcher
Frauenverein.

Unſre Mitglieder weiſen wir auf die
zum Beſten unſres Vereins am 20. April
im Dom ſtattfindende Aufführung des ſtellt ein
Elias von Mendelsſohn beſonders hin und
empfehlen ihnen angelegentlich den Beſuch

Der Vorſtand.
J. A. Frau von EiſenhartRothe,

Vorſitzende

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

NMücht. Arbeiter
als Keſſelheizer

Dampfſägewerk Jetsehke.
Geübte Pitterin

für einige Tage geſucht Roſental 9 I.
Lelteres Fräulein,

a Pfund 25 Pf.
Emil Wolf.

Dauer Restuuratfon.
Heute DonnerstagS ecqhlachtefeft.

zeitweiſe leidend, ſucht Penſion bei einzelner
Dame oder in kleinem ruhigen ſauberen
Zyerckeet mit Familienanſchluß. Gefl.

fferten mit Preisangabe unter S M G
an die Exped. d. Bl. erbeten.



n 7777777727777 7Teppiche, Gardinen, Läufer, Decken,
linoleum-Rollenware, Linolenm Teppiche und Läufer S

zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen empfiehlt

Allg ob Merseburg, II nfennlun II.
Knochenbildendes Nahrungsmittel
für Kinder erhält man aus Milch, Zucker und

Dr. Hetkers Duddingpulver
Für den wachſenden Körper ſind in erſter Linie

Kalkphosphate notwendig weil aus ihnen das Knochengerüſt
auſgebaut wird.

Dr. Oetkers Puddiugpulver erhält einen
Zuſatz von pbosphorſaurem Kalk Fm Jahre 1809 wurden
allein 10000 Klogramm phosphorsaurerKalk dafür verbraucht.

ist bel allen Hausfrauen dle
Spezial-Margarine- Marke

Sle kommt in jeder Beziehung allerfeinster

Bitte
gleich, ist jedoch bedeutend billiger.

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperle
den beliebten Butter Ersatz

der feinen Küche!
Alleln. Fabrikanten: HOL L. MARGARINE-WERKE
JURGENS PRINZEHN. G. m. b. H.. GOCH (RhId.) e

Abende Jhiden ging

mee
wenn Sie meine Fußzbodengrundfarbe und
meine Pa. Fußbodenlackfarbe gebrauchen.

Vorrätig in 6 Farben. Uber Nacht hart
und mit hohem Glanz trocknend.

Sämtliche Farben
und Lacke für alle Zwecke.

Schablonen nur neue moderne Sachen in
größter Auswahl.

I Pa. Leinölfirnis, Carbolineum, Gyps, Jement.

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emannel.

Telephon 263.

Salon- auch Zruch-Zrikeitts
sind vorrätig und werden auch ohne festen Absehluss zu Kon-

z Kurrenz-Preisen abgegeben.

Achtung! Caſtino Merſeburg. Achtung
Sonnabend den 16, April

Kommen die berühmten

Leipziger Humor-Sänger,
welche nur in erstklassigen Etablissements und Stadttheatern mit

Riesenerfolg Konzertieren.
8 Sänger, 8 IIumoristen, 8 Schauspieler, 8 Instruwentalisten,

d U. a.: Auftreten des Pistonvirtuösen Herrn M. Siegert als
Stabstrompeter. Herr Zanotti Dameniwitator? vom Stadttheater Riga.

Wer lachen will, Komme. Niemand vereäume dieses Kopvzert.
Jede Nummer ein Schlager.

Einlaß Ahr. Anfang S Ahr.Kaſſa 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. bei Herrn Kaufmann Sehurig, Obere
Breite Str, Herrn Altendorf, Kl. Ritterstr, Herrn Dorn, Markt, und im Oasin d.

Nachdem Herr Hermann Pfautsech in Merseburg die Spezial-
Agentur unserer Gesellschaft für Merseburg und Umgegend intolge
Verzuges niedergelegt hat, haben wir mit deren Verwaltung

Herm Kurt Ritter, Panbdireltor in Nersehurg,

vetraut, was wir hiermit zur Kenntnis bringen.
Magdeburg, im April 1910.

Die General Agentur

er Magdeburger Feuerversicherungs Gegellschatt.

Hans Spott.

Auf vorstehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ieh mieh
zur Entgegennahme von Anträgen auf Versicherang gegen Schäden
dureh Feuer und Dampfkessel-Explosionen, sowie Kinbruch-Diebstahl
und bin zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit.

Merseburg, im April 1910.

Kurt Ritter

Die Phonola
das beste Instrument für persönliches Klavierspiel beurteilt
der Dichter Otto Julius Bierbaum in seinem Selbstbekennt-
nis: „Ieh bin unmusikalisch, aber ich habe eine Phonola,
z z die mir täglich Freude macht. z

Allein verkauf durch

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
Pfianomagazin am Riebeckplatz.

Zrikeitfabriſe Lüizcendorf
i der Dörstewitz-Rattmannsdorter, Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

Totalausverkauf
Brandſt.

Lokal muß in 2 Tagen
geräumt ſein.

e
Sierzu ins Beilage.



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 86. Donnerstag den 14. April 1910. 36. Jahrg.

zur Vauarbeiter-Kriſis.
Das zu ſpäte Eingreifen der Reichsregierung in die

BauarbeiterKriſis bedauert der Hirſch Dunckerſche
Arbeiterſekretär Er kelen z in der neuen Nummer der
„Hilfe“: „Der Vermittlungsverſuch der Regierung
konnte“, ſo ſchreibt er, „wenn überhaupt, in dieſem
Augenblick nur dann Erfolg haben, wenn man erkennen

konnte, daß die ganze Autorität der Reichs
regierung, womöglich unter Führung des Reichs
kanzlers dahinter ſtehe. Daran fehlte es aber. Nicht
einmal der Staatsſekretär Dr. Delbrück beteiligte
ſich direkt. Und der perſönliche Einfluß Wiedfeldts
reichte in dieſem Augenblick nicht mehr aus, etwas zu
erzielen. So ging man erfolglos auseinander. Und
das Schickſal wird ſeinen Lauf nehmen. Zu weſſen
Gunſten es entſcheidet, iſt ungewiß. Außerhalb der
direkt Beteiligten wird es Tauſende, ja wahrſcheinlich
Millionen Leidtragende geben. Abgeſehen von den an
das Baugewerbe liefernden Jnduſtrien, die auf lange
2 t hinaus lahmgelegt werden, dürfte eine an vielen

tellen einſetzende Mietsſteigerung eine direkte Folge
des Kampfes e Das Angebot der Wohnungen
wird der Nachfrage vielerorts nicht folgen können.
Deshalb intereſſiert dieſer Lohnkampf mehr, als die
meiſten andern die öffentliche Meinung. Und die Re
gierung? Bitte, Herr Reichskanzler, warum bleiben
Sie unſichtbar

Deutkchland.
(Die reichsländiſche Verfaſſungs

reform.) Eine Wendung in der Rede des Staats
ſekretärs Frhrn. Zorn v. Bulach, die er am 6. April
im elſaß lothringiſchen Landesausſchuß gehalten hat,
legte die Annahme nahe, daß der Anſtoß zur Reform
von Straßburg ausgegangen ſei. Nach Berliner Jn
formationen der „Münch. N. N.“ liegt die Sache
jedoch anders. Der Entſchluß, die Frage der
Autonomie des Reichslandes endlich aus dem Zuſtande
der Erwägungen zur Tat zu führen, iſt in Berlin
gefaßt worden. Kurz nach ſeiner erſten Reichstags
rede über ElſaßLothringen Anfang Dezember v. J. iſt
der Reichskanzler dem Plane ernſthaft näher
getreten und hat die Zuſtimmung des Kaiſers dafür
gewonnen. Als der Statthalter Graf Wedel in den
Tagen des Ordensfeſtes Mitte Januar in Berlin
weilte, hat der Reichskanzler eine damals viel beachtete
Konferenz mit ihm gehabt. Am 14. März hat Herr
v. Bethmann Hollweg im Reichstag die Reform ange
kündigt. Daß von altdeutſchen Patrioten die ſtärkſten
Bedenken und Proteſte gegen ein autonomes Elſaß
Lothringen erhoben werden, war zu erwarten. Wir
glauben jedoch nicht, ſo ſchreibt der Berliner
Korreſpondent des zitierten Blattes, daß das Argument,
die Erfüllung der Wünſche des Reichslandes ſei eine
Schwäche der Regierung und eine Gefahr für das
Reich, einer ernſthaften Prüfung ſtandhält. Gerade
weil wir uns ſtark und ſicher fühlen, können wir
den Schritt tun. Dem in manchen Kreiſen des
Reichslandes vorhandenen Wunſch, die neue Staats
form möge republikaniſch ſein, wird freilich die
Erfüllung verſagt bleiben. Es ſteht heute ſchon ganz
unzweifelhaft feſt, daß die Verfaſſungsreform nur mit
monarchiſcher Spitze zuſtande kommt und zwar
ſo, daß der Deutſche Kaiſer erblicher Landesfürſt von
Elſaß Lothringen mit allen Rechten und Pflichten
eines ſolchen ſein wird.

Eidesformel.) Die Zweite ſächſiſche
Kammer ſtimmte einem Nachtragsgeſetz zu, durch
welches die Eidesformel von nun an in ihrem Schluß
ſatze gekürzt werden wird. Die Eidesnorm wird
in ihrem Schlußſatze künftig lauten „Jch ſchwöre
daß ich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die reine
Wahrheit geſagt und nichts verſchwiegen habe.
Die Einführung derſelben Eidesform iſt, wie der ſäch
ſiſche Juſtizminiſter ſagte, auch in der Reform der
Strafprozeßordnung geplant.

(Der Januſchauer ſoll ſich opfern.)
Aus dem Wahlkreiſe Elbing Marienburg wird
der „Diſch. Tagesztg.“ geſchrieben, daß der Bund der
Landwirte den HanſaBund, auch „vaterländiſcher
Wahlverein genannt, in jenem Wahlkreiſe nicht zu
fürchten brauche, ſo lange Herr v. Oldenburg zu kan
didieren bereit ſei. Wer dieſen Herrn nur aus den
Zeitungen kenne, der könne ſich keine rechte Vorſtellung
von „dieſer kerndeutſchen, ebenſo temperamentvollen
wie liebenswürdigen Perſönlichkeit“ machen.
„Allerdings iſt bekannt, daß Herr v. Oldenburg ſich
nach den aufreibenden parlamentariſchen Kämpfen nach
Ruhe ſehnt, und ebenſo bekannt iſt, daß man ſchon ſeit
Jahren mit mehreren Herren aus dem Wahlkreiſe
zwecks Ubernahme des Reichstagsmandats für Elbing
Marienburg verhandelt. Aber das iſt im gegen
wärtigen Zeitpunkte nicht ausführbar. Das Land
kennt nur einen Kandidaten, und das iſt Herr v. Olden

burg. Will er die Sache des Landwirtebundes im
Wahlkreiſe rn nicht gefährden, dann
muß er ſich opfern und wieder kandidieren. Seine
Wahl iſt trotz des HanſaBundes und der Schichau
Millionen mehr als je geſichert.

Eine Verſammlung unter freiem
Himmel) hielten auch die Nationalliberalen
am Sonntag im Kirchdorf Kallinowen, Kreis Lyck, ab,
nicht aber, um gegen das Wahlrecht zu proteſtieren,
ſondern weil, wie dem „Lok.Anz.“ gemeldet wird,
durch das Eingreifen des Bundes der Landwirte
den Nationalliberalen und dem Deutſchen Bauern
bunde nahezu ſämtliche Säle des Wahlkreiſes
geſperrt ſind.

(Gegen den Maſſenausſtand) im gegen
wärtigen Augenblick wendet ſich Karl Kautsky in
der „Neuen Zeit“:; „Ein Maſſenausſtand werde nur
dann einen Erfolg haben, wenn ſeine Wucht ſo ge
waltig ſei, daß ſie Arbeiterſchichten mitreiße, die bei
uns für einen Demonſtrationsſtreik nicht zu haben
ſeien, wie beiſpielsweiſe die Eiſenbahner. Jm
weiteren Verlaufe des Artikels wendet ſich Genoſſe
Kautsly ſcharf gegen die von der Genoſſin Roſa
Luxemburg vorgenommene Verquickung des öko
nomiſchen Streiks mit dem Demonſtrations
ſtreik. „Nehmen wir an, die Bergarbeiter ſtreiken,
um auf die Regierung und den Landtag wegen des
Wahlrechts und gleichzeitig auf die Zechenherren wegen
der Verkürzung der Arbeitszeit einen Druck zu üben.
In welcher Weiſe könne die eine dieſer Bewegungen
die andere fördern? Die Grubenbeſitzer würden doch,
wenn der Streik ſie bedrängt, nur zu dem Zwecke nach
geben, die Arbeiter wieder zur Arbeit zurückzuführen.
Wenn aber dieſe weiterſtreiken wollen, bis das Wahl
recht reformiert iſt, welchen Zweck hätte es, ihre öko
nomiſchen Forderungen zu bewilligen? Die Ver
quickung des allen Arbeitern gemeinſamen politiſchen
Kampfzieles mit beſonderen, für verſchiedene Arbeits
zweige verſchiedenen gewerkſchaftlichen Zielen böte ein
Mittel, die einzelnen Arbeiterſchichten von einander zu
iſolieren. Wie dadurch der Maſſenſtreik als Mittel
des Wahlrechtskampfes geſtärkt werden ſoll, iſt mir
nicht ganz klar.“

(Aus den Kolonien.) Nach einer telegra
phiſchen Meldung aus Dar es Salam hat die Ge
leisſpitze der oſt afrikaniſchen Zentral-
bahn Anfang April Kilometer 203 hinter Morogoro
erreicht, ſomit Kilometer 409 hinter Dar es Salam.
Da ſchätzungsweiſe die Entfernung Dar es Salam
Tabora mit 900 km angenommen wird, ſo werden wir
in den nächſten Monaten die Nachricht erhalten, daß
die Hälfte dieſer einſtweilen längſten deutſchen Kor
lonialbahn fertiggeſtellt iſt.

Kaiſerliche Marine) Der ReP.D.
„Kleiſt“ iſt mit dem zur Entlaſſung kommenden Be
ſatzungsteil S. M. Flußkbt. „Vorwärts“ auf der
Heimreiſe am 10. April in Singapore eingetroffen und
hat am 11. April die Reiſe nach Penang (Halbinſel
Malakka) fortgeſetzt. S. M. S. „Sperber“ iſt am
9. April in Lüderitzbucht eingetroffen und geht am
20. April von dort nach Kapſtadt in See. S. M. S.
„Loreley“ iſt am 10. April in Haifa eingetroffen und
geht am 12. April von dort nach Jaffa in See.
S. M. S. „Planet“ iſt am 11. April in Sydney ein
getroffen, um dort bis Anfang Juni zu bleiben.
S. M. S. „Nautilus“ iſt am 8. April in Liſt einge
troffen und am 10. April wieder in See gegangen.
S. M. S. „Möwe“ iſt am 8. April in Gläcksburg
eingetroffen und am 11. April wieder in See gegangen.
Die 1. Flottille iſt am 9. April in Kiel eingetroffen.
S. M. S. „Deutſchland“ iſt am 8. April von Kiel um
Skagen herum nach der Nordſee gegangen. S. M. S.
„Stuttgart“ iſt am 8. April von Sonderburg über
Kiel nach Helgoland gegangen. Die ruſſiſche Jacht
„Standart“ ſowie die Kreuzer „Aurora“, „Diana“,
„Oleg“ und „Bogatyr“ haben am 10. April Kiel
verlaſſen.

Parlamentarisches.
Dentſcher Beichstag. (Sitzung vom 12. April).

Der Reichstag nahm am Dienstag ſeine Verhandlungen
nach der Oſterpauſe bei ziemlich mäßig beſetztem Hauſe und
faſt leeren Tribünen wieder auf. Präſident Schwerin
Lö witz widmete zunächſt den verſchiedenen fortſchrittlichen
Abgeordneten Dr. Hermes und Dr. Delbrück Nachrufe,
die durch den überaus warmen und herzlichen Ton und die
ehrende Würdigung der Verdienſte der Verſtorbenen an
genehm auffielen. Dann trat das Haus in die Debatte ein.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Geſetzentwurf
über die revidierte Berner Uebereinkunft zum Schutz
von Werken der Literatur und Kunſt, durch den eine ent
ſprechende Abänderung der inneren deutſchen Geſetzgebung,
ſoweit ſie mit dem Berner Uebereinkommen bisher nicht im
Einklang ſtand, herbeigeführt werden ſoll. Nach der Be
gründung der Vorlage durch den Staatsſekretär im Reichs
juſtizamt Dr. Lisco gab Abg. Dr. Müller Meiningen
(Fortſchr. Vpt.) dem Unmut ſeiner Freunde darüber Aus
druck, daß dieſe Vorlage ſo kurz vor Tores ſchluß erſt ein

gebracht ſei, ſo daß eine eingehende Beratung dieſes wich
tigen Geſetzes unmöglich geworden iſt. Er wies auch auf
verſchiedene Mängel des Entwurfes hin und hob beſonders
hervor, daß in weiten Kreiſen der muſikaliſchen und der
literariſchen Autoren die größte Unzufriedenheit mit der
Sachverſtändigen Kammer herrſche. Zuſtimmend dagegen
äußerte er fich darüber, daß die Schutzfriſt nicht auf 50
Jahre ausgedehnt werden ſoll. Die übrigen Parteien er
klärten ſich durch ihre Sprecher im allgemeinen mit der
Vorlage einverſtanden, wenn ſie auch an der einen oder
anderen Beſtimmung etwas auszuſetzen hatten. Schließ
lich ging der Entwurf an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern, worauf die erſte Leſung der Vorlage, betreffend
die Entlaſtung des Reichsgerichts und der
damit verbundenen Novelle, betreffend die Rechtsanwalts
ordnung begonnen wurde. Es handelt ſich dabei haupt
ſächlich um die Einführung des ſog. Difformitäts
prinzips, d. h., daß nur Sachen bei denen Landgericht und Oberlandesgericht zu verſchiedenen Ent
ſcheidungen gekommen ſind, vor das Reichsgericht gebracht
werden dürſen. Staatsſekretär Dr. Lisco begründete
auch dieſe Vorlage und zwar mit dem Hinweis darauf, daß
eine Entlaſtung des Reichsgerichts ſich als unbedingt not
wendig erwieſen habe. Der Zentrumsabg. Dr. Bitter
äußerte eine Reihe von Bedenken gegen die Vorlage und
insbeſondere erſchien ihm die Möglichkeit der Durchführung
des Difformitätsprinzips ſehr zweifelhaſt. Viel weiter in
dieſer Beziehung ging der fortſchrittliche Abgeordnete
Dr. Ab laß, der mit großer Entſchiedenheit fich dagegen
ausſprach und mit überzeugenden Gründen darlegte, daß
die Rechtsſicherheit im Publikum und die hohe Anerkennung,
die diedeutſche Rechtsſprechung überall findet, ſchwer be
einträchtigt werden würden. Auch eine Verſchlechterung
der Rechtſprechung der Oberlandgerichte befürchtet er da
von mit Recht, weil ſie der Gefahr einer nochmaligen Über
prüfung ihrer Urteile einfach dadurch entgehen können, daß
ſie ſich ohne weiteres dem erſtinftänzlichen Urteile einfach
anſchließen. Der fortſchrittliche Redner verlangte eine
Vermehrung der ſogenannten kleinen Mittel zur Entlaſtung
des Reichsgerichts und ſtellte in Ausficht, daß ſeinr Partei
nur nach Beſeitigung ihrer ſehr erheblichen
Bedenken für die Vorlage eintreten würde. Dann wurde
die Beratung abgebrochen. Auf der Tagesordnung der
Mittwochſitzung ſtehen die Wahl eines Schriſtführers,
Petitionen und die Beſprechung der Reſolution Ablaß
über die Eoſingerſte.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. April.)
Nachdem das Abgeordnetenhaus die Wahlrechtsvor
lage in der zweiten Abſtimmung angenommen (über die
Verhandlungen berichtet unſer Leitartikel), wandte man ſich
um /43 Uhr der Beratung des Eiſen bahnetats zu.
Man ſprach über die wirtſchaftliche Seite dieſes Etats. Die
Abgg. Graf Moltke (fe), Walkenborn (Ztr) und
Macev (nl.) wieſen auf die große Bedeutung einer Er
mäßigung unſerer Gütertarife für die geſamte Produktion
Deutſchlands hin. Ein Ausfall der Einnahmen würde durch
eine ſtärkere Jnanſpruchnahme der Eiſenbahn ſehr bald
wieder ausgeglichen werden. Eiſenbahnminiſter Breiten
bach erklärte, daß heute ſchon ein ſehr erheblicher Prozent
ſatz der Güter zu Ausnahmetarifen befördert würde. Dieſe
Ausnahmetarife würden nicht am grünen Tiſch gemacht,
ſondern nach Anhörung der Tarifkommiſſion. Man dürfe
aber die Tarifermäßigungen nicht übertreiben, ſondern müſſe
auch Rückficht nehmen auf die allgemeinen Staatsfinanzen.
Dann vertagte das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch.
Vorher werden einige kleinere Vorlagen beraten.

Das Herrenhaus wird, wie ſchon gemeldet,
über die Wahlrechtsvorlage am 15. d. M. ver
handeln. Die Vorlage wird dann vom 18. ab von
einer 21 gliedrigen Kommiſſion beraten werden. Man
nimmt an, daß dieſe ihre Arbeiten in drei bis vier
Sitzungen beenden wird, ſo daß der ſchriftliche Bericht
bereits am 25. verteilt werden und die Schlußberatung
des Plenums am 27. oder 28 April ſtattfinden kann.

Provinz und Umgegend
Halle, 13. April. Eine ganz beſondere Aus

zeichnung iſt dem Poſtdirektor Magnus Schulze vom
Poſtamt 2 hier aus Anlaß ſeines ÜUbertritts in den
Ruheſtand durch Verleihung des Charakters als Ge
heimer Poſtrat zuteil geworden. Der Genannte
gehörte der Reichs Poſtverwaltung 46 Jahre an und
hat dem hieſigen bedeutenden Poſtamt 2 24 Jahre
vorgeſtanden. Die Canſteinſche Bibelgeſell-
ſchaft blickt jetzt auf ein 200 jähriges Beſtehen zurück.
Sie wurde 1710 vom Freiherrn v. Canſtein begründet
zur Verbreitung der Bibel unter den Armen und Dürf
tigen, die ein Neues Teſtament für zwei Groſchen er
halten ſollten. Der Preis für die ganze Bibel wurde
auf ſechs Groſchen feſtgeſetzt. Die Anſtalt hat bisher
rund 8 Millionen Bibeln verbreitet.

f. Eilenburg, 12. Arm Der Oberlehrer am
Realgymnaſium Profeſſor Otto Berger und der
Lehrer an der Stad: ſchule Julius Lieboldt feierten

ihr 25jähriges Lehrerjubiläum.
F Mäühlberg a. E. 13. April. Auf Veranlaſſung

des Fiſcherei- Vereins der Provinz Sachſen ſind 20000
junge Aale aus der Hamburger Fiſchzuchtanſtalt
nach hier geſandt und in die Elbe eingeſetzt worden.

Weimar, 13. April. An neuen Ehren
tafeln ſind oder werden in dieſen Tagen in unſerer
Stadt angebracht eine für Schiller am Hauſe 21
der Frauentorſtraße, eine für den bekannten Schau
ſpieler Ed. Genaſt, Kleine Teichgaſſe 21 und eine
dritte für Ernſt v. Wildenbruch am Hauſe 3 der



Tiefurter Allee. Die Genannten haben in dieſen
Häuſern zeitweilig gewohnt, Schiller in der Frauentor
ſtraße 1787 bis 1789.

F. Magdeburg, 13. April. Der hieſige Regie
rungspräſident hat 1000 Mark Belohnung für
die Ergreifung des Genthiner Doppelmörders
ausgeſetzt.

F. Weimäar, 12. April. Am letzten Sonntag
hatten ſich hier die Vertreter der linksliberalen Vereine
im Großherzogtum Sachſen zuſammengefunden, um
über die Gründung einer ſämtliche Vereine zuſammen
faſſenden Landes Organiſation zu beraten. Der
Gründung einer Landesorganiſation wurde zugeſtimmt.
Sie ſoll den Namen „Fortſchrittliche Volkspartei
SachſenWeimar“ führen und ihren Sitz in Weimar
haben. Dem in einigen Wochen vorausſichtlich in
Erfurt zuſammentretenden Parteitage der thüringiſchen
und angrenzenden preußiſchen Reichstagswahlkreiſe
ſoll empfohlen werden, einen Oſt und einen Weſtbezirk
zu bilden mit je einem Parteiſekretär mit dem Sitz in
Weimar und Gotha.

Falkenberg, 12. April. Ein Kampf auf
Leben und Tod fand bei den Neudorfer Kohlen
gruben ſtatt. Hier wurde der Arbeiter Spreitz,
ſchon lange wegen Jagdvergehens geſucht, durch den
Gendarmen Jendroſch verhaftet und mit Hilfe
mehrerer Arbeiter gefeſſelt. Auf dem Transporte ſetzte
ſich der verwegene Verbrecher, der ſeine Feſſeln zu
lockern verſtanden hatte, dem Gendarmen zur Wehr
und entriß ihm den Revolver, um den Gendarmen zu
erſchießen und ſich zu befreien. Glücklicherweiſe war
die Waffe geſichert. Es entſpann ſich zwiſchen den
beiden ein Ringen, wobei Spreitz auch noch in den
Beſitz des Seitengewehres des Gendarmen kam. Da
gelang es Jendroſch, ſeinen Revolver wieder an ſich
zu raffen. Nach ſchneller Entſicherung befreite ein
Schuß durch den Unterleib den Gendarmen
von ſeinem gefährlichen Arreſtanten, der nach einigen
Minuten verſtarb. Während des Ringens waren
die Feſſeln des Arreſtanten geſprengt. Spreitz iſt
wegen Brandſtiftung ſchon mit 3*/, Jahren Zuchthaus
vorbeſtraft geweſen.

f Göttingen, 13. April. Ein Vogelſchutz
gehölz von etwa vier Morgen Größe hat die Stadt
forſtverwaltung in Göttingen nach den Angaben des
Ornithologen v. Berlepſch im Ebentale am Hainberg,
oberhalb eines Baches, anlegen laſſen.

f. Vom Eichsfeld, 12. April. Der Landwirt
Apel in Birkungen (Kreis Worbis) war geſtern
nachmiktag auf dem Felde mit Eggen beſchäftigt.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er die Egge während
des Gehens hochgehoben, um ſie zu reinigen. Hierbei
iſt ihm die ſchwere Egge auf den Oberſchenkel gefallen.
Ein Eggenzinken drang ins Fleiſch ein und verletzte
die Schlagader. Der Verunglückte ſtarb, ehe Hilfe
geholt werden konnte, an der Verblutung.

f Altenburg, 13. April. Das Parſeval
luftſchiff unternimmt im Laufe dieſer Woche von
Bitterfeld aus eine Fahrt nach Altenburg und
wird hier für mehrere Stunden vor Anker gehen. Als
Landungsplatz iſt das Gelände an der Herzog Ernſt
Kaſerne an der Leipziger Straße oder der Exerzierplatz
an der Leina in Ausſicht genommen. Wahrſcheinlich
trifft das Luftſchiff Freitag oder Sonnabend hier ein.

F Gera, 12 April. Das hieſige Krematorium
wird vorausſichtlich zu Pfingſten eingeweiht
werden. Der Stadtrat hat die Koſten für eine Ein
äſcherung auf 25 Mk. für Einheimiſche und auf 40
Mark für jede Leiche von auswärts feſtgeſetzt. Dazu
treten die allenthalben üblichen Nebenkoſten. Für
Einheimiſche wird ſich eine Einäſcherung nur um
weniger teurer ſtellen wie eine Beerdigung.

F Leipzig, 13. April. Der Theaterdirektor Karl
Waldemar, der mit einem Berliner Schauſpiel
Enſemble im Theaterſaal des Hotels Stadt Nürn
berg zu Leipzig ſpielte, iſt in Begleitung einer Dame,
die er für ſeine Frau ausgab, flüchtig geworden. Er
führte in dem Schwank Die verdrehte Welt von
Kren und Laufs eine Drehbühne vor und war noch
verpflichtet, bis zum 1. Juni dort zu ſpielen. Seine
Schauſpieler, denen er einen Brief hinterließ, hatte er
bis zum 8. d. M. bezahlt. Dieſe befinden ſich begreif
licherweiſe in verzweifelter Lage und wollen einſtweilen
auf Teilung weiterſpielen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. April 1910.

Zur Ausſperrung im Baugewerbe
Da, wie bekannt, die in Berlin gepflogenen Verhand
lungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im
Baugewerbe nicht zu einer Einigung geführt haben,
werden die organiſierten Maurer, Zimmerer
und Bauhilfs arbeiter vom 15. April abends
6 Uhr an aus geſperrt. Hiervon wird auch
Merſeburg betroffen. Wie verlautet, ſind es rund
250 Bauarbeiter, die hier am Freitag abend entlaſſen
werden. Die nichtorganiſierten Bauarbeiter arbeiten
weiter. Wie anderwärts, ſo werden auch hier viele
andere Berufe, Betriebe, Lieferanten und Geſchäfts
leute von der Ausſperrung in Mitleidenſchaft gezogen.

meinden

Die hieſigen Schuhmachergehilfen
ſind in eine Lohnbewegung eingetreten und haben,
da die Schuhmacher Jnnung als ſolche eine Tarif
feſtſetzung ablehnte, die Arbeit niedergelegt. Es ſind
etwa 20 Gehilfen, die hiervon betroffen werden.

Kreislehrerkonferenz. Sämtliche Lehrer
undOrtsſchulinſpektoren der Ephorie Merſeburg Land
verſammelten ſich geſtern unter dem Vorſitz des Herrn
Kreisſchulinſpektors Goebel zu einer Konferenz im
„Herzog Chriſtian Nach Eröffnung durch eine An
ſprache, in der vor dem auch in Lehrerkreiſen überhand
nehmenden Subjektivismus und Jndividualismus ge
warnt wurde, hielt Herr Lehrer König Runſtedt, der
im vorigen Jahre einen von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen in Halle veranſtalteten Ausbil
dungskurſus für Fortbildungsſchullehrer mitgemacht
hat, einen Vortrag über dieſe Schulen, die vorausſicht
lich, zunächſt in den größeren ländlichen Gemeinden,
obligatoriſch eingeführt werden, und zwar ſollen in
dieſem Bezirk zuerſt die Gemeinden Schladebach,
Spergau und Frankleben in Ausſicht genommen ſein.
Der Vortragende bezeichnete als Zweck dieſer Schulen,
zu der alle Jünglinge von 14 17 Jahren, die nicht
eine Fachſchule beſuchen oder das Einjährigenzeugnis
beſitzen, verpflichtet ſein werden, Erhaltung und Er
weiterung des in der Schule Gelernten, Erziehung zu ſitt
lichreligiöſem Wandel und vaterländiſcher Geſinnung.
Unterrichtsgegenſtände werden ſein: AngewandteNatur
kunde, Wirtſchaftsleben, Bürgerkunde, Deutſch und Rech
nen. Die Methode ſoll ſich von der der Schule möglichſt
unterſcheiden, das Prinzip der Konzentration ſoll mehr
zur Geltung kommen. Nicht bloß eine Wiederholung,
ſondern Anwendung und Erweiterung des gelernten
ſoll erſtrebt werden. Erwünſcht iſt ein anderes Lokal
als das Schulzimmer. Da ein Hauptzweck der Ver
anſtaltung die Erziehung der jungen Leute iſt, darf es
auch an Straf und Zuchtmitteln nicht fehlen. Fort
bildungsſchülern iſt der Beſuch von Tan)vergnügungen
ſtreng zu unterſagen. Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen noch darüber, ob die ländlichen Schulen ausſchließ
lich zur beſſeren Vorbereitung auf den land wirtſchaftlichen
Beruf oder allgemein ſittlichen und erziehlichen Zwecken
dienen ſollen. In der Beſprechung äußerten ſich die
ſämtlichen Redner in letzterem Sinne, da für die
Berufsausbildung durch die landwirtſchaftlichen
Winterſchulen bereits genügend geſorgt ſei, und die
Rückſicht auch auf andere Berufsarten in den meiſten
Gemeinden geboten ſei. Nachdem noch Herr Paſtor
Küchenhoff- Creypau über die Einrichtungen im
Königreich Sachſen berichtet hatte, wo auch die
Mädchen zum Fortbildungsſchulbeſuch verpflichtet
find, einigte ſich die Verſammlung über folgende
Sätze: 1. Die Einrichtung von Fortbildungsſchulen
in unſerem Bezirk iſt wünſchenswert 2. Dieſelben
müſſen obligatoriſch ſein. 3. Die Gemeinden ſind
durch Geſetz zur Einrichtung zu zwingen und ſtaat
licherſeits zu unterſtützen. (Bisher werden die Ein
richtungskoſten faſt ganz, die laufenden Koſten
mindeſtens zu drei Vierteln erſetzt, ſo daß den Ge

nur geringfügige Koſten erwachſen)
4. Auch religiös ſittliche Einwirkungen durch ſich
dazu bereit erklärende Geiſtliche ſind zu wünſchen.
5. Wenn möglich iſt das Schullokal zu ver
meiden. Alsdann berichtete Herr Paſtor
Bürger Frankleben über den im Jahre 1902 ge
gründeten, von Jahr zu Jahr mehr aufblühenden
Lehrermiſſionsbund und forderte zum Beitritt
und tatkräftiger Mitwirkung auf, zu der in Hinblick
auf die Jugend niemand ſo geeignet ſei, wie die Lehrer.
Die Herren Kunze Frankleben, Men z Geuſa und
Arndt Schladebach erklärten ſich bereit, die Organi
ſierung in die Hand zu nehmen. Nachdem der Vor
ſitzende noch eine Reihe amtlicher Mitteilungen gemacht
hatte, wurde die Konferenz geſchloſſen. An ſie ſchloß
ſich aber unmittelbar noch eine kirchen muſikaliſche

Konferenz, in der Herr HolbeKötzſchen einen
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die Hebung
des kirchlichen Gemeindegeſanges hielt, der mancherlei
aus der Praxis gewonnene feinſinnige Beobachtungen
und wertvolle Fingerzeige brachte.

Internationale Ballonfahrt. Am
14. d. Mts. finden in den Morgenſtunden internationale
wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den
meiſten Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines
jeden unbemannten Ballons erhält, wie üblich, eine
Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente
ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort
telegraphiſch Nachricht ſendet.

Gewerbegerichts- Sitzung vom 9. April.
Vorſitzender Bürgermeiſter Dr. Haacke, Beiſitzer
G Graul ſen. und Aug. Schmidt. Es klagte der
Gärtnergehilfe Wieland gegen den Gärtnereibeſitzer
Schwarz wegen 31,50 Mk. rückſtändigen Lohn.
Beklagter beſtritt zunächſt die Zuſtändigkeit des
Gewerbegerichts, ſeine Gärtnerei ſei ein landwirtſchaft
licher Betrieb. Das Gewerbegericht erklärte ſich jedoch
nach kurzer Beratung für zuſtändig, da dieſer Gärtnerei
betrieb vorwiegend gewerblicher Art ſei. Der Klage
lag folgendes zugrunde: Beklagter bemerkte eines

Tages, daß ein Waſſerleitungsrohr zerbrochen war und
machte dem Kläger darüber Vorhaltungen. Sie kamen
in einen erregten Wortwechſel, in deſſen Verlauf der
Kläger ſagte: Wenn es Jhnen recht iſt, höre ich gleich
morgen auf, worauf Beklagter antwortete Das können
Sie machen wie Sie wollen. Letztere Außerung wurde
auch von einem Zeugen beſchworen, worauf Beklagter
nach dem H. V. zur Zahlung von 31,15 Mk. an den
Kläger und zur Tragung der Koſten verurteilt wurde.

Merſeburger Muſikverein. Am Dienstag
Abend hatten ſich die Mitglieder des Muſikvereins zum
letzten diesjährigen Konzert, das durch eigetretene Hinder
niſſe in den Frühling hinein verſchoben war, im Schloß
gartenſalon verſammelt. Viel Schönes und hohe Kunſt
genüſſe hat uns der Vorſtand des Vereins ſchon im Laufe
der Saiſon geboten und gerade dieſer letzte Konzertabend
brachte uns noch einen würdigen Abſchluß durch die
Geſangsvorträge der Konzertſängerin Fräulein Marie
Schöpffer aus Braunſchweig und die Klaviervorträge
von Herrn Joſef Pembaur aus Leipzig. Jn Fräulein
Schöpffer lernten wir eine Sängerin kennen, die mit
großem Ton, der eine ausgezeichnete Schule verriet, einen
edlen, vornehmen Vortrag verbindet. Gleich in der erſten
Arie bot ſich ihr Gelegenheit, ihre Kunſtfertigkeit im
Koloraturgeſang vorzuführen, während fie uns in den
nachfolgenden Liedern ihre große Vielſeitigkeit auf dem
Gebiete des Liedervortrages bewies. Beſonders erwähnt
zu werden verdienen die Lieder von Schubert „Gretchen am
Spinnrad“, Schumanns „Der Nußbaum“, „Freundliche
Viſion“ von Strauß und „Er iſt's“ von Hugo Wolf, die ſie
in ihrer Eigenart vorzüglich aufzufaſſen verſtand. Herr
Joſef Pembaur hatte auf ſein Programm die Namen
Brahms, Schumann und Chopin geſetzt und ſo ſahen
wir ſeinem Vortrag mit freudiger Erwartung ent
gegen. Joſef Pembaur iſt ein Dichter am Klavier.
Wie verſteht er es, ſich völlig in den Geiſt des
Werkes zu verſenken! wie bleibt ihm nichts verborgen
von den innerſten, feinſten Gedanken des Komponiſten,
die er dem empfänglichen Ohr des Hörers offenbart.
Gerade die vom Künſtler gewählten Werke, beſonders die
Fantaſie von Schumann, ſtellen die höchſten Anforde
rungen an die Virtuoſität, wohl ein Grund dafür, daß
man ſie ſelten auf Konzertprogrammen findet. Umſo
dankbarer ſind wir Herrn Pembaur, daß er mit nie ver
ſagender Sicherheit und Ausdauer ſeine eminente Technik
und ſein brillantes Paſſagenſpiel, die ihm ſtets nur Mittel
zum Zweck ſind, in den Dienſt der Kunſt ſtellte und uns zu
einem reinen und hohen Kunſtgenuß verhalf. Brahms ſche
Werke wiederzugeben, iſt er wie kein anderer begabt; alle
Großzügigkeit, die in Brahms wohnt, dichtete Pembaur
beim Vortrag der Ballade ſowie der Rhapſodie nach.
Jn der Schumannſchen C-dur- Fantaſie brachte er die
Doppelnatur des Meiſters, der ſich ſelbſt mit zwei Namen,
dem feineſinnigen, zarten Euſebius und dem ſtürmiſchen
Floreſtan bezeichnet, vollendet zum Ausdruck. Auch der
Vortrag Barcarole das Cismoll- Scherzo und die große
As-dur Polonaiſe von Chopin waren Meiſterleiſtungen.
Zum Schluß ſprechen wir den Wunſch aus, Herrn Pembaur
bald wieder im Merſeburger Konzertſaal zu begegnen und
zwar möchten wir ſeinen Spiel einmal an einem Kammer
muſikabend lauſchen im Trio oder Quartett. J.

Mit Bezug auf die in dieſem Blatt kürzlich ge
gebenen Belehrungen über das am 1. April 1910 in
Kraft getretene neue Zivilprozeßverfahren
ſei für das „Verfahren vor den Amts
gerichten“ ergänzend bemerkt, daß zwar nach 8 496
„die Zuſtellungen unbeſchadet der Vorſchrift des 8 317
Abſ. I von Amtswegen erfolgen“, daß aber nach 8 498
„die Klage unbeſchadet der Beſtimmung im S 496
Abſ. 3 erſt mit der Zuſtellung an den Beklagten als
erhoben gilt“. Die Erhebung der Klage erfolgt alſo
nicht durch Einreichung an Gerichtsſtelle, ſondern
durch Zuſtellung an den Beklagten, wie es auch bisher
der Fall war. Zum Schutz eines etwaigen Friſt
ablaufes beſtimmt aber S 496 Abſ. 3 „Soll durch die
Zuſtellung ein Friſt gewahrt oder die Verjährung
unterbrochen werden, ſo tritt die Wirkung, ſofern die
Zuſtellung demnächſt erfolgt, bereits mit der Ein
reichung oder Anbringung des Antrags oder der Er
klärung ein“. Es iſt alſo von Bedeutung, Gewißheit
darüber zu haben, ob „die Zuſtellung demnächſt erfolgt
iſt“. Die Zuſtellung der Urteile erfolgt nach der
Vorſchrift des 8 317 Abſ. 1 wie bisher auf Betreiben
der Parteien.

Von dem Vater der kürzlich durch Selbſtmord in der
Saale geendeten unverehel Gebhardt wird uns mit
geteilt, daß das Mädchen vor Jahren einen ſchweren Kopf
ſturz erlitt und ſeitdem an zeitweiſen Geiſtesſtörungen
laborierte. In einer ſolchen iſt auch die letzte verhängnis
volle Tat ausgeführt worden, da ein plauſibler Grund für
dieſe ſonſt nicht vorliegt.

Jn eigener Sache. Das „Halleſche Volks
blatt“ hat ſich in letzter Zeit wiederholt mit dem
„Merſeburger Correſpondenten“ beſchäftigt und der
hieſige Berichterſtatter dieſes Genoſſen Organs ver
ſucht es, trotzdem er nach den letzten Stadtverordneten
wahlen mit ſeinen öden Anzapfungen einen gründlichen
Reinfall erlitt, immer wieder mit uns anzubandeln.
So hat er auch kürzlich unſere Kritik des nächtlichen
Zuges, den die Genoſſen in der elften Abendſtunde von
der hieſigen Kaiſerhalle aus in die Stadt unternommen
hatten, in der bei ihm üblichen Gaſſenjungenmanier
bemängelt, wodurch er allerdings wieder bewies, daß
er den Unterſchied zwiſchen einem Demonſtrationszuge
bei Nacht und einem ſolchen bei Tage, wie er z. B. in
Berlin in die Erſcheinung getreten war, nicht zu machen
verſtand. Aber es mußte, weil wir die Berliner in
Schutz genommen, die hieſigen Genoſſen aber wegen
ihres nächtlichen Parademarſches getadelt hatten, dar
über gekläfft werden. Die jüngſten Ereigniſſe haben uns
übrigens völlig gerechtfertigt und auch die Merſeburger
Genoſſen ſcheinen für das Unpaſſende nächtlicher
Störungen etwas mehr Verſtändnis zu haben als ihr



ſchreibſeliger Vertreter im ſozialdemokratiſchen Leib
organ, denn ſie haben die Maſſenſpaziergänge bei
nachtſchlafender Zeit ſeitdem hübſch unterlaſſen. Jüngſt
hatten wir nun, wie ſich unſere Leſer erinnern werden,
eine im „Hall. Volksbl. erſchienene ſozialdemokratiſche
Gemeindevertreterſtatiſtik unter die Lupe ge
nommen, weil in derſelben u. a. Merſeburg mit
zwei ſozialdemokratiſchen Gemeindever
kretern verzeichnet ſteht. Da dies nach der
Ungültigkeitserklärung der letzten Stadtverordneten
wahlen den Tatſachen widerſpricht, war die von uns
gebrauchte Bezeichnung „Flunkerei“ doch wohl am
Platze. Dem Volksblatt iſt es nun jedenfalls höchſt
unangenehm, daß wir die offenſichtliche Flunkerei der
Offentlichkeit übergeben haben und es ſchimpft wieder
wie ein Hamburger Fiſchweib. Dabei kann es das
Genoſſenorgan aber nicht unterlaſſen, von neuem
Flunkereien aufzutiſchen. Es ſchreibt nämlich Wenn
für Merſeburg zwei Mandate eingeſtellt ſind, ſo iſt dies
geſchehen, weil uns dem Volksblatt-die Merſeburger
Genoſſen nähere Angaben über den Wahlproteſt uſw.
nicht machten. Die Vertreter ſind gewählt und werden
bei einer eventuellen Kaſſierung auch wiederge
wählt. (2). Mit dieſen Worten hat ſich das Volksblatt,
wie ſchon ſo oſt, ſelbſt belogen. Denn ſowohl über
den Wahlproteſt, wie auch über die Kaſſierung der
r Stadtverordneten Mandate hat das Volksblatt

Zt. ausführlich berichtet. Vielleicht unterziehen
ſich die Herren der Redaktion einmal der Mühe
und friſchen ihr mangelhaftes Gedächtnis über
das, was ſie geſchrieben haben, wieder etwas
auf, damit ſie nicht in die Lage kommen,
ſich ſelbſt bei ihren eigenen Genoſſen lächerlich zu
machen. Denn die geſtrige Notiz iſt ganz dazu an
getan. Für uns iſt die Entgegnung des Volksblattes
nur wieder ein Beweis, daß dieſem Organ der Begriff
von Wahrheit und Lüge anſcheinend vollſtändig ver
loren gegangen iſt.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſe

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. April.
Jm Msnat März find neu bezw. wiedergewählt und
beſtätigt. Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf,
Ortsrichter Hauptmann in Wehlitz, Schöppe Gün
ther in Schadendorf, Schöppe Fiſcher in Tornau,
Schöppe Kirſt en in Weßmar, ſtellvertrekender Guts
vorſtand Heubel in Dehlitz a. S, ſtellvertretender
Gutsvorſtand Kühmel in Gr. Görſchen und ſtellver
tretender Gutsvorſtand Kum m er in Beuchlitz

8 Freyburg, 12. April. Geſtern fand die
Einführung unſeres neuen Superintendenten,
Oberpfarrers Riemſchneider, durch General
ſuperintendent Jacobi Magdeburg ſtatt. Dieſer
legte der Predigt die Bibelſtelle St. Joh. 8, 31, jener
1. Korinther 3, 11 zu Grunde.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. April: Etwas

kühleres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes
Wetter mit Niederſchlägen. 15. April: Noch
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen in Schauern; wieder Nacht
froſt und Reif.

Anzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Wublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennach richten.
Jür die uns anläßlich unſerer

Bermählung erwieſenen Kufmerk
ſamkeiten ſagen hiermit verbind-

Vermischtes.
(SchiffsunfallbeiOſtende) Ein Lotſenfahrzeug

iſt mit einem auf der Fahrt von Antwerpen nach Dover
befindlichen Dampfer zuſammengeſtoßen und geſunken.
Neun Mann ſeiner Beſatzung ſind ertrunken

(Folgen ſchweres Bootsunglüſck) Aus
St. Brieux (Frankreich) wird telegraphiert: Das Lotſen
boot „Hirondelle“ ging auf der Höhe des Kap Frehel unter.
Zehn Mann ertranken.

(Die Pariſer Müllwagenkutſcher) haben die
Arbeit wieder aufgenommen, obwohl fie die Erfüllung

ihrer Forderungen nicht erreicht haben.
(Bei einem Automobilunfalh)) im Grune

wald bei Berlin wurde am Dienstag nachmittag die Gattin
des Rittmeiſters a. D. Fahrenholtz aus Weftend getötet.

(Ein eigenartiger Fall von Gasvergiftung) hat ſich zu Köskin in Pommern ereignet.
Der Schneidermeiſter Prawitz wurde Dienstag früh im
Bette tot, ſeine Frau röchelnd anfgeſunden. 80 Meter
vom Hauſe war das Gasrohr gebrochen, und das Gas
ſtrömte durch die Kanaliſationsrohre in das Haus ein, wo
durch der Unglücksfall hervorgerufen wurde. An dem
Aufkommen der Frau wird gezweifelt.

(Ein Grubenunglüch ereignete fich Dienstag
früh auf der Zeche Lukas bei Dortmund. Hier öffnete ſich
während der Leuteförderung der Verſchluß des Förder
korbes. Von vier Leuten, die in den Schacht ſtürzten,
wurden zwei getötet und zwei verletzt.

(Schweres Automobilunglück) Auf der
Straße zwiſchen Sambor und Dukla überſchlug ſich ein
Automobil und ſtürzte, wie dem „Lok. Anz. gemeldet wird,
in einen tiefen Graben; drei Jnſaſſen wurden tödlich,
ſieben leicht verletzt. Die Namen der Verunglückten
find noch nicht bekannt.

Ein Raubmordverſuch in Breslau.)
Die 78 jährige erblindete Mutter des abweſenden Barbiers
Kayſer in der Sternſtraße wurde nachts beim Betreten des
Barbierladens überfallen, gewürgt und lebensgefähr
lich verletzt. Der 19 jährige Barbiergehilfe Dittert
wurde mit leichter Kopfwunde aufgefunden. Die Nach
forſchungen führten zur Verhaftung Ditterts, der den
Ueberfall ſelbſt ausgeführt hat.

(Eine Keſſelexploſion), die einen Brand ver
urſachte, erfolgte Sonntag abend in der Höhe des Aſchhof
bei Königsberg an Bord des Motorboots „Concordia“ aus
Elbing. Die an Bord befindlichen acht Perſonen ſprangen
zum Teil mit brennenden Kleidern in den Pregel. Sie
wurden ſämtlich von einem vorüberfahrenden Dampfer
gerettet.

(Brandſchaden auf dem Poſener Haupt-
bahnhof) Nach amtlicher Meldung entzündeten ſich
Sonntag nachmittag um 4 Uhr auf dem Hauptbahnhof
in Poſen die zwiſchen Gleis 56 und der Hauptwerkſtätte
gelegenen Schwellenſtapel. Es verbrannten etwa 6000
neue kieferne Schwellen, desgleichen ſind ſechs Güterwagen
verbrannt. Der Schaden beträgt 30000 bis 40000 Mk.
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt, der
Betrieb iſt nicht geſtört.

(DOurch die vorzeitige Exploſion einer
Sprengladung) bei den Ausſchachtungsarbeiten für
einen Bahnbau wurden bei Novite in Texas 14 Erd
arbeiter zerſchmettert.

(Gegen den Prellbock gefahren) iſt am Sonn
tag auf Bahnhof Stralſund der planmäßig um 2 Uhr
34 Min. nachmittags eintreffende Perſonenzug 321 von
Paſewalk wahrſcheinlich infolge zu ſpäter Bremsbedienung.
Hierbei entgleiſte die Lokomotive mit den drei vorderen
Achſen. Drei Perſonen leicht verletzt. Materialſchaden
unerheblich. Betrieb nicht geſtört.

Einbrüche in Jagdhütten.) Jn ſämtlichen
dem Erzherzog Franz Ferdinand gehörigen Touriſten
und Jagdhütten im Salzburgiſchen wurde eingebrochen.
Jn der Hütte am Torunajoch fand man einen Zettel, auf
dem es hieß „Einen Hirſch (Achtender) gefchoſen. Vier
Nächte einquartiert und gebraten.

(Unabſichtlich mit ſeinem Jagdgewehr er
ſchoſſen) hat ſich Sonnabend früh in Grünhagen bei
Marienburg der Gutsbeſitzer ehren ds. Als er morgens
auf die Jagd gehen wollte, machte er ſich auf ſeinem
Zimmer mit ſeinem Gewehr zu ſchaffen. Dabei gingen beide
Schüſſe los und trafen B. ſo unglücklich, daß er tot zu
ſammenbrach.

max vorln en L ebi
der Compie

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. April. Bei der geſtern erfolgten

Erſatzwahl für den 6. Berliner Landtagswahlkreis
wurde der Sozialdemokrat Hoffmann mit
416 gegen 18 Stimmen gewählt. Die Freiſinnigen
hatten Wahlenthaltung proklamiert.

London, 8. April Aus Kairo wird gemeldet
Geſtern patrouillierte diegeſamtebritiſche
Garniſon durch die Straßen der Stadt
Die Wirkung auf die erregte Bevölkerung war vorzüglich.
Die Maßregel ſoll ſo lange wiederholt werden, bis ſich die
gegenwärtige Woge des Fanatismus wieder gelegt hat.

Berlin, 18. April. Die geſtern zwiſchen den Ver,
tretern der Arbeitgeber und den Beauftragten
der Maurer und Bauhilfsarbeiter erneut be
gonnenen Verhandlungen dauerten faſt ſechs Stunden
und wurden erſt gegen 10 Uhr abends beendet. Ein end
giltiges Ergebnis konnte einſtweilen nicht erzielt werden.
Inzwiſchen ſind Ausſperrungen weiterhin verfügt in
Danzig, Dresden, Königsberg, Lübeck, Magde
burg, München und Plauen. Jn Bonn ſcheint es
nicht zu einer größeren Ausſperrung zu kommen.

Nürnberg, 18. April. Der Leiter einer hier ent
deckten Falſchmünzerwerkfſtatt iſt ein früherer Schutz

mann. Er hatte falſche Ein Zwei und Fünfmarkſtücke
verausgabt.

Jnnsbruck, 183. April. Der Ballon Salzburg“
iſt geſtern nach vierſtündiger Fahrt bei Kufſtein gelandet.

Berliner Getreide- und Produktenverkeß a
Berlin, 12. April.

We igen lok. url. 225 00-227 00 Mark.
Roggen lok. in. 155 00--156, 00 Mark.
Hafer ſein 170,00 80,90 Mk. do uridhel 162, 06 Bis

169 00 Mark.
Weigtenm ehe u bentto 27,00 80.00 r
Roggenmeßl Ke. O und 1 18,80--5099 W.
Gerſte inl. leicht 188,00--1483 00 Mk. v. ſchwer e

Wagen und gh Pahn r Mk. o. u. wo
Wagen leichte 130 009 134 90 ar.Geertiene geh netto exkl. Vack gs Mütle 31.850

ſHis 12,25 Mr. do. fein netto exkl. Sack ab MKhle 13,80 via
12.25 Mk.

Prosdaktenbsrſe in Leipzig
am 12. e Re, r

Weizen behauptet erſte, Brau
inländiſ. 217—223 bz. B. gerſt., D. bz. B.
Ärgenti. 238- 246 6. B. feinſte t d.
ruſſiſcher 2398 244 b. B. ſenge Wo Ron bz. B.
Hauſes ine u. Jutterw. 186 dis
Roggen ruhig 168 bz. B.
inländiſ. 154——169 bz. B. H a fe r ruhig
Preußiſ. 157—161 bz. inländiſ. 165 171 64. B.
ausländ. B. feinſter über NotizMehlpreiſe in Leipzig am 12. April. (Nit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig undUmgebang) Weizenmehl Nr. 00 31,60 Mark. Roggen
meht Nr. 01 23,00 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.
Nun bleibt mir gefälligſt einmal vom Leibe

mit all dem faden Zeug, das mir gründlich den
Mageu verdorben hat, ohne gegen meinen Katarrh
wirklich zu helfen. Jetzt will ich Sodener haben 7
aber daß mir auch uur die ächten von „Fay“ ge
bracht werden. Man hört's überall, daß die mit ſo
einem Katarrh im Handumdrehen aufräumen und,
nebenbei auch für Magen und Darm eine Wohltat
ſind. Fays ächte Sodener gibt's in Apotheken
Drogerien e. für nur 85 Pfg. pro Schachtel.

v 5hnefert schnel und dequem
eine Jasse bester flelschbrühe.
Preis nur 5 Pfg.

kichſten Dank ePaul Thomas und Frau
AUnſgebot.

Von der Hinterlegungsſtelle bei der

ling in Sandersleben.
deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Jahr

5. Melde gegen Kupſch Streitmaſſe von 2

Fine Wohnung
Stuben, Schlafkammer, Fremdenſtube

Marie geb. Biehweg.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bei dem Begräbnis unſerer
teueren Entſchlafenen, der Witwe

Thereso Schmidt,
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Lieferung des Fenerunngsmaterials

für die ſtädtiſchen Anſtalten an Preßſteinen
und Briketts ſoll vergeben werden.

Intereſſenten werden aufgefordert, ver
ſchloſſene Offerten bis

Sonnabend den 16. Avril 1910,
nachmittags 4 Uhr.

in unſerem Gewerbe Büreau,
Rathaus 2 Treppen,

einzureichen.
Zur Oeffnung der Offerten haben wir

Termin auf:
Sonnabend den 16. April 1910,

nachmittags 5 Ahr,
im unteren Rathausſaale

anberaumt.
Die Erteilung des Zuſchlages, auch in

einzelnen Loſen, behalten wir uns vor und
erfolgt dieſelbe innerhalb 8 Tagen.

Merſektrg, den 8. April 1910.
Der Magiſtrat.

Königlichen Regierung in Merſeburg iſt
das Aufgebot folgender Maſſen beantragt
worden

1. Witwe Heinemannſche Hypothekenmaſſe
von 11250 Mark Kapital und 27,50
Mark Zinſen, hinterlegt durch die ver
witwete Chriſtiane Karoline Heinemann
geb. Leißring in Naumburg am 3. Dez.
1879 für die Erben des verſtorbenen
Kaufmanns Wilhelm Traugott Her
mann Gröbe in Naumburg.

2. Scheyer und Hirſchberg gegen Rühle-
mann, Streitmaſſe von 28,90 Mark
Kapital, hinterlegt am 16. Dezember
1879 durch den Gerichtsvollzieher
Schade in Freyburg als Verſteigerungs
erlös.

3. Lehmann u. Siebert gegen Noack,
Streitmaſſe von 6,65 Mark Kapital,
hinterlegt am 10. Januar 1880 durch
den Handelsmann Guſtav Gräfe in
Schönewalde wegen Ungewißheit des
Eigentümers.

4. Rob. Jahn Grundentſchädigung von
61,19 Mark Kapital und 11,69 Mark
Zinſen, hinterlegt am 24. Januar 1880
bezw. 16. Oktober 1883 durch den
Königlich Preußiſchen Eiſenbahnfiskus
für die Erben des Rob. Jahn ſowie

36,82 Mark Kapital und 7,50 Mark
Zinſen, hinterlegt am 5. Februar 1880
bezw. 12. März 1880 durch die Kreis
Steuerkaſſe zu Cottbus. Empfangsbe
rechtigt find der Oberbürgermeiſter
a. D. Geh. Regierungsrat Richtſteig
in Kroppen und der Malzfabrikant
Theodor Guſtav Melde zu Cottbus.

Alle Beteiligten werden aufgefordert,
ihre Anſprüche und Rechte auf die aufge
botenen Maſſen ſpäteſtens in dem auf den

28. Juni 1910,
mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg, Poſtſtraße 16, Zimmer Nr. 19, an
beraumten Aufgebotstermine anzumelden,
widrigenfalls ihre Ausſchließung mit ihren
Anſprüchen gegen die Staatskaſſe erfolgen
wird.

Merſeburg, den 6. April 1910.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 1.

Jn ruhiger Lage (Südviertel) Trage
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ſehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jn unſerem neurenovierten Hauſe iſt
eine freundliche Wohnung ſofort zu be

ziehen Helgrube 4.

und Zubehör, für 300 Mk. ſofort zu ver
mieten und event. 1. Mai zu beziehen

Obere Breite Straße 5.
Eine Parterre Vohnung,

3 Zimmer, Küche und Badeeinrichtung,
zum 1. Juli zu beziehen

Lauchſtedter Straße 16.
Wohnung zu 300 Mk. zu vermteten

und 1. Juli zu beziehen
Nenban Luiſenſtraße.

Freundliche Wohnung zu vermieten und
1. Juli zu beziehen

Gutenbergſtraße 10.

Rofental Nr. 9
iſt eine Wohnung per 1. Juli zu vermieten.
Näheres beim Verwalter Kunth.

Wohnung im Preiſe von 40-—50 Tlrn.
geſucht. Offerten unter N P an die
Exped. d. Bl.

6—-8000 Mark
werden auf ein Geſchäftshaus innerhalb
Brandkaſſe) als 2. Hypothek ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten unter B 100 an
die Exped. d. Bl.



Aligemeiner Deutseher)

Versicherungs Verein
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1875.

VDnter Garantie er Stuttgarter
Kit und Rüekversicherangs AktiengesellschaR,

Kapitatantage
Aber 68 Mällionen Mark.
Haftpflieht- Unfall-,

lehbens-
vVersicherung.

Qeoamtvorsioherungeetand

770 000 Versicherungen,
Zugang monatileh ca 6000 Angileder.

Vertreter
überalt gesruoht.

Prospekte kostenfrel durch

Albert Pollrath, Hauttag i.
Merſeburg Weißenf. Str. 30.

Cpitglfen
auf Hypothek zu vergeben

Gr. Ritterſtraße 27.

000 900

Reichskrone.

Täglich
grosces Konzert

vom
humontüchen Baueraensenble

„fieltar
Sonntags

3 Konzerte
Hochachtend M. Knietzseh.

Butter billiger!
Von heute ab koſtet unſere

ff. Tafelbutter
wieder

1,50 Mk. pro Pfund
Wlertisewwſeiſcheft Schafſtädtn amenhemdenu Languette und geſt. Paſſe Stck.

B. Wendland, Preußerſtr. 10, j.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel,
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmeckt
prächtig Paket 50, 100 Pf. MenſchenCeflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nnr
Mänſen, Vatten. Hom- Apotheke,
Merſeburg.

Murtluls Wuldhans.
Müchen. le 34

Jm Mahleryolz gelegen. 16 Min.
von der Stadt entfernt

Herrliches Ausflugsziel.

bringen die Cocosnüsse, aus deren Mark
das 2zarte Pflanzenfett gewonnen wird.

Dieses dient zur Herstellung von

h

Ziehung an And. 12. a

L. S ger intefnation.S S r. Notorboot ung
Rotoran Ausstsli. Seriin 910 130 do er
6736 Gewinne im Gesemtwert von M.

130909

W. W.

Lose à S. eZu haben in allen durch Plakats Kennt-
lichen Verkaufsstellen und durch

a. Gust. Pfordte,
Essen a. Ruhr.

allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine Gute Verpflegung.
wirklicher Ersatz für feinste Meierei-

butter und Verein der Gaſtwirte

von Rerſeburg u. Umgegend.

Donnerstag den 14. April, nachmittags
32/2 Uhr,

Monats Verſammlung
im Reſtaurant „Hergſctreeg

das feinste Cocosspeisefett zum Kochen
Braten und Backen von grösster Aus-
giebigkeit und sparsam im Gebraueh.

Deberall erhältlicht
Alleinige Fabrikanten:

R. L Mohr m. b. Alten Bahrenfeld,

Männer Turn Neren

Männer-Riege.
Donnerstag abend Zuſammenkunft

I. Merſehurget

Kinder
iſt die
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Vergmann Co., Radebeul.

a St. 30 h bei:

Jür Kinderſeife da äußerſt mild

t rmann, Augnh z Niene g

Bardonion-Kluh
hält Sonntag den 17. April in der Katſer
Wilhelms-Halle“ ſein

J. öultunogkeet
änzchen, abends

Kleiderstoffe,
Blusenstoffe,

e

Lederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Lager
von

Geschirrleder
und

Treibriemencroupous
in allen Stärken.

Lenster-Pautzleder,

e n J avehleder e
Tukalyptus-

Menthol-Bonbon ſind gut bewähri
bei Rusten, Verschleimung Verlangen Sie aber bitte nur Marke „arri
Paket 30 Pf. bei

R. Riäetze, Kaiſer-Drog, Roßmarkt.

Costume-Stoffe.
ſchöne Auswahl in modernen Frühjahrs-

Neuheiten.

ab. Nochmittags 3 Ubr
8 Uhr Theater und Ball

Freunde und Gönner herzlich will
kommen. Der Vorſtand

Empfehle von heute an
frische Rindskaldaunen

sowie Salzknochen.
Baumann, Go Gotthardtſtraße 27.

Zum alten Dessauer.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Wüſche zum Waſchen und Mi

wird angenommen
Gutenbergſtraße 19 2. St. r.Clanzplätten in und auszer wen Hatze

wird noch angenommen.
Frau Wagner, Gotthardtſtr. 12, II.
Damenſchneiderei ebenda.

Oäsche zum Plütten
wird noch angenommen

Annen ſtrafe 5. L
Agent geſ 5 Tigarr. Vert. a. Wirte c

M Jürgensen C Co. Hamburg 2

Hervorragend

Neueſte Modefarben

Solide Qualitäten für praktiſche Straßen und Hauskleider,

Meodor
Roßmarkt 1

in eleganten einfarbigen Stoffen.

Von See den 14. d M. S
ab ſtehen wieder in ſelten großer
Auswahl beſte hochtragende und
friſchmelkende h

Verlangen Sie encie W ste d. Branch

S hostenlos von gderen Fahrrad Werke
Jukenbroß inneck

Akestes u grös-t

Verg. ev. 250 M. mon.
Ordentlichen ünrergeirat

Pferdeknecht

Alfred Sehmidt, Creypau.
Cernende für Schneſdere

unentgeltlich geſucht. Off. unter A B an

Aue Nulben
verſchiedener Raſſen, dabei auchT Zugvieh, h bei uns zum Verkanſ

Kurs Janlel eWeissenfels a. Telephon 57. Anſwartung
Zwei Wohnungen im Preiſe von 150 bei hohem Lohn geſucht Zu erfragenEine ſchöne große Wohnung von zwe Mart und 210 Mark ſind e kinderloſe Schmale Straße 18 I.

n e e e gehen den n h chete ninn ſſf n ehör, iſt per 1. Juli oder ſpäter zu veret mieten und zum 1. Juli zu beziebenmieten. Näheres in der Exped d Bl. Windberg 2 vart. Ritterſtraße 14

ſucht ſof

SBarantwortliche Redaktion Druck nd Verlag on Th. Rögzuer, Merſernrg




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 86.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 86. Donnerstag den 14. April 1910. 36. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







